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Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Vückblicke.

Während der parlamentariſche Pulsſchlag am deutſchen
Reichskörper nur matt im Laufe der vergangenen Woche zu
ſpüren war, hatte doch das Plenum des Reichstages ſich acht
Tage wenig verdienter Ruhe gegönnt, um den Kommiſſions-
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, einige Vorlagen von beſon-
derer Wichtigkeit für die zweite Leſung n S äing
es im preußiſchen Abgeordnetenhauſe deſto lebhafter zu un
zwar waren es die Verhandlungen über den Kultus-Etat, die
Anlaß zu ſcharfen Redeturniren boten. Bekanntlich pflegen ja
jedesmal, wenn „Winterſtürme weichen dem Wonnemond“ die
Ultramontanen das Paritätsrößlein zu tummeln, während die
Herren Polen gleichfalls ihre alten Scharteken hervorholen und
mit ſcheinheiliger Miene zu klagen beginnen über die Pein und
Peſtilenz, ſo man angeblich den Polen dieſen treueſten

tützen von Staat und Regierung nach des ſeligen Caprivi
Ausſpruch, von Seiten der preußiſchen Regierung um den Hals
hängt. Jn dieſem Jahre hatten ſich ultramontane Begehrlichkeit
und polniſche Dreiſtigkeit doppelt aus ihren Höhlen hervorge
wagt, um ſo mehr, als man nach den liebens-
würdigen Worten der Alnerkennung, mit denen
Miniſter Boſſe kürzlich auf die heftigen Angriffe des
klerikalen Freiherrn von Heeremann zu antworten für nützlich
hielt, ſich als Herren der Situation zu fühlen immerhin nicht
n unberechtigten Anlaß hatten. Aber es kam anders

dochte auch Herr Bachem ſein Materialſäcklein noch ſo aus
gerüſtet haben mit allerlei Bauklötzchen, vermittels deren er be
weiſen wollte, wie imparitätiſch zum Nachtheil der katholiſchen
Kirchen der Staat Preußen auf pekuniärem Gebiete vorgehe,
ſo zeigte ſich Herr Boſſe nicht weniger gewappnet. Hieb auf
Hieb ſauſte herab gegen den Centrumsmann, dem ſein Papp-
ſchild wenig nützte, auf Punkt zerpflückte der Miniſter
das Material des ultramontanen Herrn und daß die Abfuhr,
die dabei herauskam, auf Seiten des letzteren eine ganz ge
hörige war, darüber quittirte das Haus mit lautem Beifall,
während das Centrum gar verzweifelte Aehnlichkeit bot mit
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einem Hündchen, das einen großen ſo lange umbellt hatte, bis
es durch einen kräftigen Pfotenhieb über das Thörichte ſeines
Beginnens Aufklärung erhält. Wenn es nun zwar auch
nicht anzunehmen iſt, daß die Paritäts- oder Jmparitäts
klagen trotz des vergangenen Donnerstag, der für das Centrum
eine Niederlage ſchwerſter Art darſtellt, aufhören werden
mehr liegt dieſen Herren an den Klagen ſelber, als an der
Abſchaffung ihrer vermeintlichen Urſachen ſo wird man
nach den entſprechenden Ausführungen des preußiſchen Kultus
miniſters im Lande wenigſtens wiſſen, was es mit jenen Klagen
auf ſich hat.

Konnte man aus dieſem Renkontre mit einiger Sicherheit
die Gewähr dafür entnehmen, daß der Geſchmack der Regierung
denn doch nicht allzuſehr auf jenen Thee bedacht iſt, den Herr
Lieber aus Montabaur, des Centrums Herzog, zu brauen ver
ſteht, ſo bewies die energiſche Schärfe, mit welcher Excellenz
Boſſe den Anſprüchen der Polen entgegentrat, daß die Regierung
r jenen Pfaden weiterzuwandeln gedenkt, die durch die
Reden Kaiſer a in Marienburg und Thorn und
die Anſprache es Fürſten Bismarck in Varzin
an die Weſtpreußen, gewieſen ſind. Wenn die
Herren Czarlinski und Suzaniecki, die Szuman und Zoltronski
ſich am n noch der Zeiten erinnerten, in denen die Aera
Coscielski ihre Orgien feierte, in denen blind niedergeriſſen
wurde, was unter Fürſt Bismarck ſorgſam erbaut war, konnte
ihnen allerdings wehmüthig ums Herze werden. Nichts half
Herrn Motty das Lied von dem getfnechteten und be
ſchimpften unſchuldigen, aber tugendhaften Polenthum
und auch ſein Jammer, daß polniſche Kinder in deutſcher
Sprache Gebete ſtammeln müſſen, machte wenig Eindruck. Un-
verkennbar klang es aus der Rede des Kultusminiſters, daß
innerhalb der Regierung ſich neuerdings die Ueberzeugung von
der Staatsgefährlichkeit der polniſchen Agitation durchgerungen
hat und mit Nachdruck wurde es betont, daß es Pflicht ſei,
allen Agitationen und Aspirationen nationalpolniſcher
Tendenz, die ſich richteten gegen den Beſtand und die
Intereſſen des Vaterlandes, entgegenzutreten. „Preußen ſei
Gott ſei Dank noch kein Förderativſtaat aus
einzelnen Elementen e und deutſcher Bevölkerung, es
v vielmehr ein Nationolſtaat, deſſen Ausdruck die deutſche

rmee, die deutſche Schule, die deutſchen Behörden und die
deutſche Regierung bilden.“ Jn unzweideutiger Weiſe iſt hier
mit jener deutſchen Sentimentalität, die ſich ſo ſchwer dazu ent
ſchließen kann, das eigene Recht energiſch zu betonen und zu
ſeiner eigenen Sicherung, wo es nöthig iſt, ſelbſt einmal mit dem
Knüppel dreinzuſchlagen, gebrochen und endgiltig auf eine
Politik der Jlluſionen verzichtet, über deren Verderblichkeit
reußiſche ne doch vorher ſchon oft genug durch die That
achen belehrt wurden. Der alte daß wenn zu viele auf

einem engen Platz zuſammenſtehen, allemal die feſteren Stiefel
und die empfindlicheren Hühneraugen, aber nicht die bedächtige
Feigheit und das vornehme Gewaährenlaſſen entſcheidet, gilt in
dem Kampf, den das Polenthum dem Deutſchthum aufgezwungen
hat, ebenſo wie bei den alltäglichen Geſchehniſſen. Wenn von
autoritativer Seite am letzten Freitag betont wurde, daß die
preußiſche Regierung ſich gegenüber der Agitation der Polen
im Stande der Nothwehr befinde und mit unerſchütterlicher
Feſtigkeit an ihren Grundſätzen feſthalten werde, ſo kann man
regierungsſeitig davon überzeugt ſein, daß die wärmſte Unter
ſtützung aller Patrioten ihr auf dieſem Wege nicht fehlen wird.

Lautet mit Bezug auf ſcharfes Entgegentreten der Regierung
gegen das mehr und mehr vordringende Polenthum einſtweilen

noch die Parole „Abwarten,“ ſo gilt dasſelbe von der Stellung,
die nach den Verhandlungen des Frankfurter Parteitages, die
am 26. Februar ſtattgefinden haben, die Chriſtlich Sozialen,
die ſich zu einer neuen ſelbſtſtändigen Partei zuſammengeſchloſſen,
den Konſervativen gegenüber einnehmen werden. Schon längſt
arbeiteten gewiſſe chriſtlich-ſoziale Gruppen, nachdem ſie die Mög-
lichkeit, in der konſervativen Geſammtpartei den maßgebenden
Einfluß in ihre Hände zu bekommen, mehr und mehr ſchwinden
ſahen, auf die Scheidung hin, die nunmehr, wie Herr Stöcker
in Frankfurt wörtlich geſagt, als ein Schritt zur s
mancher Schwierigkeiten ſich darſtellt. Scheint alſo Herr
Stöcker mit der Scheidung zufrieden, ſo iſt dieſelbe Empfindung
auch in der konſervativen Partei die bei Weitem vorherrſchende.
Die konſervative 52 ſchuldet Herrn Stöcker Dank, ſie hat
das ſtets im Gedächtniß behalten und wir wären die
Letzten, dem nicht durchaus Ausdruck zu geben aber iſt, ſo
kann man doch auch andererſeits fragen, die Dankesſchuld Herrn
Stöckers gegen die konſervative Partei nicht gleichfalls einerecht ſnſehntige Wir wollen hier nicht näher auf den feſten

Schutz eingehen, den die konſervative Partei namentlich zu
Stöckers ſchwerſten Zeiten in den achtziger Jahren ihm gewährt.
Wie aber iſt es damit in Einklang zu bringen, daß Herr
Stöcker unmittelbar nach der Trennung ſeinen konſervativen
Freunden verſicherte, fortan in Eintracht mit ihnen kämpfen zu
wollen, während er nach der Seite ſeiner chriſtlich-ſozialen
Parteigänger neulich verſicherte: es wird doch anders kommen,
wenn man nicht mehr unter derſelben Fahne kämpft: wir
wollen nun die ſozialen Angelegenheiten in unſerer
Weiſe frei von edem Druck und jeder Ein
ſchränkung behandeln und bearbeiten. Wie iſt es möglich, daß
unter Stöckers Aegide gewiſſermaßen auf dem Frankfurter
Parteitag eine Reſolution gefaßt werden konnte, „gewiſſe kon
ſervative Richtungen“ bekämpfen zu wollen. Wir ſind nur
zwar nicht der Anſicht, daß damit der Anfang eines friſchen,
fröhlichen Kampfes gegen die konſervative Partei bezeichnet iſt;denn eine von den Shriſtlich Soginlen zu bekämpfende Richtung,

die „der Politik der Mittelparteien grundſatzwidrige Konzeſſionen macht“, giebt es in der konſervaltpen Partei en

wenig, wie eine ſolche, die „einſeitig materiellr Intereſſen
vertritt.“ Die konſervative Partei bekennt ſich heute zu genau
denfelben Grundſätzen, die ſie zu den ihrigen gemacht hatte,als Herr Stöcker noch in ihren Reihen ſich befand und

Niemandem wohl wird es einfallen, zu behaupten, daß in
dieſen Prinzipien irgend welche Aenderungen eintreten
werden. Abwartend wird im Uebrigen die Stellung ſein müſſen,
die die konſervative Partei der neuen chriſtlich-ſozialen Fraktion

egenüber einzunehmen hat. Aus dieſem Begriff das „Gewehr
ei Fuß“ heraus erklärt denn auch heute die Kreuzzeitung, daß ſiedie Rückſichtnahme auf Herrn Stöcker perſönlich niemals außer

Acht laſſen werde, und daß es ihr das liebſte wäre, in keine
Polemik mit den Chriſtlich-Sozialen zu treten, obwohl in
Frankfurt ſo Manches geſagt worden ſei, was Anlaß dazu
bieten könne. Ganz unſere Anſicht obwohl wir dem noch hin-
zufügen müſſen, daß höher als die Rückſichtsnahme auf Herrn
Stöcker und ſeine Anhänger uns die Rückſichtnahme auf die
konſervative Partei ſteht, deren Jntereſſen auf das Energiſchſte
zu vertreten wir von jeher für unſere Pflicht gehalten haben
und halten werden. Jmmerhin mag man die Blumen, die am
Rande des Feldes blühen, gewähren laſſen wenn ſie jedoch die
grüne Saat im Wachsthum zu hindern drohen, reißt man ſie
aus und verbrennt ſie.

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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Friedensſchluß und Einzug der deutſchen
Truppen in Paris.

Aus Nr. 56 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1871:
Telegramme.

Bordeaux, 1. März, a Die Nationalverſammlung
nahm die Ratifikation der Friedens-Präliminarien mit 546 Stimmen
gegen 107 Stimmen an.

Verſailles, 1. März. Der Kaiſerin und Königin in Berlin.
Soeben kehre ich von Longchamps zurück, wo ich die Truppen des
böten, II ten und 1 ſten Baieriſchen Korps, 30000 Mann, inſpizirte,
die zuerſt Paris beſetzen. Die Truppen ſahen vortrefflich aus. Die
Avantgarde iſt um 8 Uhr eingerückt ohne alle und jede Störung.

Wilhelm.
Verſailles, 1. März. Heute Vormittag 11 Uhr hielten

Se. Majeſtät der Kaiſer und König auf der Rennbahn von Long-
champs am Bois de Boulogne eine Parade über die zum erſten
Einmarſch in Paris beſtimmten Abtheilungen aller Waffen des bten
und Ilten preußiſchen und 2ten bayeriſchen Armee-Korps ab. Nach
dem Vorbeimarſch rückten dieſe Truppen in der Stärke von etwa
30,000 Mann in Paris ein und bezogen in den Champs Elyſées,
Trokadero und daran grenzenden Stadttheilen Quartiere. Der vom
ſchönſten Wetter r Einzug in die Hauptſtadt wurde durch
keinen Zwiſchenfall geſtört. von Podbielski.

Berlin, Freitag 3. März, Nachm. 18, Uhr. Soeben wurdevom Kaiſerlichen Palais ein Telegramm des Kaiſers an die Kaiſerin
unter Glockengeläute und Kanonendonner verleſen

„Verſailles, 2. März. Soeben habe ich den Friedensſchluß
unterzeichnet, nachdem derſelbe geſtern in Bordeaux ratifizirt iſt. So
weit iſt das große Werk vollendet, Dank der Tapferkeit, Hingebung
und Ausdauer unſeres unvergleichlichen Heeres, der Opferfreudigkeit
des Vaterlandes.

Der Herr der Heerſchaaren ſegnete überall unſere Unternehmungen
ſichtlich und hat daher den ehrenvollen Frieden gelingen laſſen. Jhm
die r Armee und dem Vaterlande mit tieferregtem Herzen
meinen Dank.“

Obgleich nur 30,000 Mann Deutſche in Paris einrücken ſollten,
ſo hatte Graf v. Moltke doch 100 000 Mann für den Fall in Be
reitſchaft geſetzt, daß Paris irgend einen Widerſtand wagte. 70 000
derſelben lagerten unter den Mauern von Paris, während die übrigen
30 000 ihren Einzug hielten. Die Kanonen der Forts waren zugleich
auf Villette, Belleville und die übrigen Faubourgs gerichtet. Die
Pariſer kannten dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht. Nach den Be
dingungen der Konvention ſollten die Deutſchen um 10 Uhr Morgens
einrücken. Später kam man überein, daß die erſten Truppen um
7 Uhr Morgens in die Stadt einziehen ſollten. Die Zuſammenkunft,
in welcher dieſes beſchloſſen wurde, fand in einem der Pavillons der
neuen Porcellanfabrik von Sèvres ſtatt. Die Maires der zu be-
ſetzenden Arrondiſſements wohnten mit dem Franzöſiſchen General-
ſtabe derſelben an. Die Deutſche Behörde war vom General
Kamecke, Ober-Kommandanten der Okkupation, dem Grafen General
von Walderſee und einem Adjutanten des Kronprinzen Feldmarſchall
vertreten. Als bei der Diskuſſion die Einquartierungsfrage zur Sprache
kam, gab Graf Walderſee, der bekanntlich lange Zeit in Paris war,
zum Erſtaunen der Franzoſen, ganz enorme Lokalkenntniſſe kund. Er
kannte jedes Haus, jeden Stall. Während der Dauer der Konferenz
hielt der Kronprinz eine Revue bei der Sèvresbrücke ab. Nach Ein
bruch der Nacht nahmen die 100 000 Mann unter den Mauern von
Paris Poſition und um S Uhr Morgens begann der Einzug der
Avantgarde die Baiern marſchirten an der Spitze. Es waren nur
e Leute in den Champs Elyſées. Man glaubte nämlich, daß

Deutſchen erſt um 10 Uhr einrücken würden. Die erſten Reiterdie
trafen um 10 Uhr auf dem ConcordiaPlatze ein. Die wenigen Leute
die dort anweſend waren der Platz füllte ſich erſt ſpäter be-
Vrötn dieſelben mit: „Vive la République! A bas les Prussiens“

ie Reiter ſtörten ſich aber nicht daran und ritten wieder zurück,
nachdem den Platz inſpizirt hatten. Etwas ſpäter kamen dort

eit lungen an, die ohne Aufhören den Platz durchgrößere erab

m

ritten. Zuweilen ritt ein Offizier kühn in die Mitte hinein, aus der
dann friedliche Rufe ertönten. Die Zugänge zu dem „Deutſchen
Paris“ waren von Nationalgarde und Militär beſetzt worden. Auf
den Boulevards ſtanden die erſten Truppen der neuen Oper gegen
über aufgeſtellt. Dieſelben hatten Befehl, keinen Wagen durchzu-
laſſen. Eine andere Abtheilung hielt den Eingang der Rue Royale
beſetzt, und eine Brigade war von dieſer bis zu den
Ternes aufgeſtellt. Der Eingang der Rue Royale an
der Place de la Concorde war durch eine Barrikade abgeſperrt
Nationalgarden und Linientruppen bewachten dieſelbe. Die Straßen
die auf das Palais Elyſée aäuslaufen, waren ebenfalls verbarrikadirt.
Auf der Brücke, die über die Seine führte, waren ähnliche Vorſichts-
maßregeln getroffen worden. Als es gegen 9 Uhr jenſeits des Con
cordiaplatzes bekannt wurde, daß der Einmarſch der Preußen be
gonnen, ſtrömten die Pariſer bald in Maſſe herbei. Gaſſenbuben
und Bloufenmänner bildeten jedoch die Majorität der Menge, wenn
man auch viele Frauen und eine größere An ahl wohlgekleideter
Leute bemerkte. Zuerſt wohnten die Neugierigen dem Einmarſch
ruhig an, dann kam es aber zu kleinen Zwiſchenfällen, die, wenndie Deuhſchen nicht eine große Kaltblütigkeit an den Tag gelegt

hätten, zu ſchlimmen Dingen häötteen führen können. Der erſte Zwiſchen
fall ereignete ſich an dem Arc de Triomphe. Als ungefähr 1500
Mann Jnfanterie und Kavallerie vor demſelben anlangten an
ihrer Spitze ſoll General von der Tann geweſen ſein fanden ſie
den Durchgang durch denſelben von ungefähr 1000 Gamins und
Blouſenmännern beſetzt, die ſich hinter einer Erdbarrikade verſchanzt
hatten und beim Erſcheinen der Deutſchen den Ruf „Es lebe die
Republik ausſtießen. Die Generale beſprachen ſich einen Augen
blick und ertheilen dann Befehl, auf den beiden Seiten des Triumph-
bogens vorbei zu marſchiren. Ein Generalſtabsoffizier, dem eine Or-
donanz folgte, ſuchte nach der für ihn beſtimmten Wohnung, erhielt
aber von Leuten, an die er ſich wandte, keine Antwort. Einige
Gaſſenbuben, welche dieſes ſahen, verhöhnten den Offizier, worauf
dieſer ſeinen Revolver zog, was die Gaſſenbuben zur ſchleunigſten
Flucht beſtimmte. Sehr ſchlecht ging es den Leuten, welche ſich
mit den Deutſchen ins Geſpräch einließen. Ein Bürger, der
in der Rue Preßburg auf Deutſch mit einigen Soldaten
eſprochen erhielt, als ſich dieſe entfernt hatten furchtbare Prügel. Er flüchtete ſich zu Genie-Soldaten welche in der

Avenue Wagram aufgeſtellt waren. Dieſe Soldaten beſchützten den
Mann, und als dieſes die Menge ſah, zeigte ſie ſich denſelben gegenüber ſo feindlich, daß ſie ihre weire anlegten. Sie würden viel



Deutſches Reich.
Jn Betreff der Gerichtsbarkeit über die Einge-

borenen in den afrikaniſchen Schutzgebieten hat der
Kaiſer eine Verordnung erlaſſen, durch welche der Reichs
kanzler ermächtigt wird, bis auf weiteres die erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Auf Grund deſſen wird nun von
dem Reichskanzler Folgendes beſtimmt

„Jn dem Gerichtsverfahren über Eingeborene ſind zur Herbei-
führung von Geſtändniſſen und Ausſagen andere als die in den
deutſchen Prozeßordnungen zugelaſſenen Maßnahmen unterſagt.
Ingleichen iſt die Verhängung ron außerordentlichen Strafen,nebeſondere von Verdachtsſtrafen verboten.“

Die Kaiſerliche Verordnung und die Verfügung des Reichs-
kanzlers ſind offenbar die Folge der Vorkommniſſe, welche durch
den Prozeß gegen den Aſſeſſor Wehlau ans Licht gezogen
wurden.

Deutſchland in der ägyptiſchen Frage. Der
„Hamb. Korreſp.“ bezeichnet es in offiziöſer Auslaſſung
für eine notoriſche Unwahrheit, wenn engliſche Blätter be
haupten, Deutſchland habe ſeine Stellung in der Kom
miſſion für die ägyptiſche Schuld ausgenutzt, um England
in Aegypten Schwierigkeiten zu machen. Gerade das
Gegentheil ſei zutreffend. Deutſchlands Intereſſe gehe lediglich
dahin, daß in Aegypten Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten,
und daß deutſcherſeits England, nachdem einmal die Okkupation
ſtattgefünden, in dem Beſtreben, dieſem gemeinſamen Jntereſſe
Europas zu entſprechen, in jeder Weiſe zu unterſtützen iſt.

Das „Volk“ veröffentlicht folgende Mahnung:
„Die am 28. Februar in Berlin ſtattgefundene Generalverſamm-

lung der Mitglieder der chriſtlich- ſozialen Partei hat be
ſchloſſen, ihre Mitglieder aufzufordern, aus dem Berliner konſer
vativen Wahlverein auszutrelen, und räth ihnen, auch aus allen
politiſchen Organiſationen auszutreten, die ſich mit der Haltung
und den Beſtrebungen der chriſtlich ſozialen Parteien in Wider
ſpruch ſetzen.

Es ſei hiermit feſtgeſtellt, daß die ChriſtlichSozialen Die-
jenigen geweſen ſind, die die Streitaxt ausgegraben haben, was
um ſo mehr in die Augen ſpringt, wenn man mit obiger Auf
forderung die ſeitens des Berliner deutſch-konſer-
vativen Parteirathes, der an demſelben Abend zu-
ſammengetreten war, angenommene Reſolution vergleicht,
die folgenden Wortlaut hat:

„Der Berliner deutſch-konſervative Parteirath hat mit
großem Bedauern von dem Ausſcheiden des Hof-
predigers a. D. Stöcker aus der konſervativen Partei
Kenntniß genommen, indem er die großen Verdienſte desſelben
um die konſervativ chriſtliche Sache und ganz in Sonderheit um die
Berliner Bewegung nach wie vor in vollſtem Maße würdigt.
Auf Grund der Erklärung des Hofpredigers a. D. Stöcker auch
fernerhin konſervativ bleiben zu wollen, giebt der Berliner deutſch
konſervative Parteirath ſich der Hoffnung hin, daß die Trennung
keine dauern de ſein werde erklärt aber im Blick auf das
Wohl des Vaterlandes, welches einer ſtarken konſervativen Partei
bedarf, ſeinerſeits, der deutſch-konſervativen Partei unentwegt
ceu bleiben zu wollen. Er ſetzt dabei voraus, daß ſich die deutſch
vnſervative Partei immer mehr als wahre Volkspartei er-
weiſen und an dem Programm vom 8. Dezember 1892,
insbeſondere auch an den auf die Sozial-Reform be-
züglichen Sätzen desſelben, unverbrüchlich feſthalten werde.“

Regierungsrath Dr. Bumiller, der Mitarbeiter Wiß-
manns, iſt an der Malaria ſchwer erkrankt nach Kairo gereiſt,
von wo er nach ſeiner Geneſung nach Deutſchland zurückzu
a gedenkt. Die „K. Z.“ glaubt, daß er ſodann in das
Auswärtige Amt berufen werden würde.

Dr. Bumiller blickt auf eine ſiebenjährigen ſozuſagen ununker
brochene koloniale Thätigkeit in DeutſchOſtafrika zurück. 1888, als
der damalige Lieutenant Wißmann dazu auserſehen war, die Vorhut
der deutſchen Emin Paſcha- Expedition in das Herz Afrikas, nach
Aequatorialafrika zu führen, meldete ſich als Freiwilliger Dr. Theodor
Bumiller, der gerade ſein Jahr bei den Garde-Küraſſieren ab
gedient hatte. Das ritterliche, beſcheidene Weſen Bumillers gefiel
dem Lieutenant Wißmann ſehr und er verpflichtete Bumiller als
Mitglied der Wißmann'ſchen Schutztruppe für die gegen die aufs-
ſtändiſchen Araber in Oſtafrika beſchloſſene Expedition, in welcher
Eigenſchaft Dr. Bumiller im Januar 1889 nach Zanzibar reiſte.
Wie ſehr er ſich während dieſer nunmehr ſiebenjährigen kolonialen
Thätigkeit im Kriege ſowohl wie auch im Frieden bewährt hat,
dürfte hinlänglich bekannt ſein. Während der Niederwerfung des
Aufſtandes gegen die Araber 1889/90 hat er ungemeine Energie
und raſtloſe Thätigkeit verbunden mit Ueberlegung und Klugheit an
den Tag gelegt. 1891 begleitete er Wißmann auf ſeinem Zuge nach
dem Kilimandſcharo, ſpäter bereitete er in ſorgfältigſter Weiſe die
Dampfer- Expedition nach dem Nyaſſaſee vor, bei welchem Unter
nehmen er wieder die rechte Hand Wißmanns war, der großen
Werth darauf legte, ſich Bumiller im Kolonialdienſt zu erhalten,
ſodaß, nachdem Bumiller eine Zeit lang in Berlin als Hülfsarbeiter

in der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes gearbeitet hatte,
Wißman darauf drang, daß man ihm Bumiller als perſönlichen
Adjutanten des Gouverneurs abtreten möchte.

Daß ein Demokrat die ſozialdemokratiſche Preſſe
der Denunziation beſchuldigt, iſt immerhin intereſſant; der
Frankf. Ztg. wird nämlich geſchrieben

„Zu dem gegen unſeren Parteigenoſſen Dr. Quidde einge
leiteten Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung hatten wir bemerkt,
daß ſozialdemokratiſche Blätter die Staatsanwaltſchaft auf die in
kriminirten Aeußerungen Quiddes beſonders aufmerkſam gemacht
hätten. Der „Vorwärts“ erkennt die Berechtigung dieſer Be
merkung wie folgt an „Bezüglich des r r
W 7 gegen den Demokrat Dr. Quidde in München wird von
der „Frankfurter Zeitung“ bemerkt, die Staatsanwaltſchaft ſei
durch ſozialdemokratiſche Zeitungen auf die inkrimi-
nirten orte aufmerkſam geworden. Leider haben
verſchiedene unſerer Parteiorgane eine Münchener
Korreſpondenz aufgenommen, die allerdings betreffs der Rede des
Herrn Quidde recht ungeſchickte Wendungen enthielt. Eine Abſicht
der Denunziation hat aber ſelbſtverſtändlich nicht vorgelegen. Und
der Verfaſſer jener Korreſpondenz würde es gewiß ſelber am aller
lebhafteſten bedauern, wenn er den Prozeß veranlaßt hätte. Das
iſt jedoch nicht anzunehmen, fanden die Aeußerungen doch in
Gegenwart der Polizei ſtatt was obendrein auch den unſerer
Meinung nach ganz harmloſen Charakter jener Worte und jeden
falls die Abweſenheit einer beleidigenden Abſicht erweiſt Die
Aeußerungen fanden allerdings in Gegenwart der Polizei ſtatt,
indeſſen iſt damit noch nicht erwieſen, daß die Art der ſozial-
demokratiſchen Berichterſtattung nicht von Einfluß
auf die Unterſuchung war. Sie mußte die Polizei jeden-
falls zur Prüfung veranlaſſen.“

Ob der Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen Liebknecht auch
nur „recht ungeſchickten Wendungen“ der ozialdemokratiſchen
Berichterſtattung ſeine Exiſtenz zu verdanken hat

Jtalien.
Der Königin Neapel.

Nach der Einſchiffung der nach Afrika gehenden Truppen im
Arſenal begleitete der König in ſeiner Schaluppe die Transportſchiffe
bis außerhalb des Hafens. Die auf den Schiffen befindlichen Sol
daten begrüßten den König mit den begeiſterten Rufen „Es lebe der
König Sodann begab ſich der König an Bord der „Singapore,“
um die auf derſelben abreiſenden Generale zu begrüßen. Die „Sin
gapore“ verließ den Hafen als letztes Schiff. Die Schaluppe des
Königs begleitete ſie noch lange Zeit.

Der König erwiderte geſtern den Beſuch, welchen Se. Königliche
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen ihm geſtern gemacht hatte.

Spanien
Die Abſtimmung im Senat zu Washington.
Die Blätter beſprechen die Abſtimmung im Senat in Washing-

ton über den Beſchlußantrag Call nach welchem die Aufſtändiſchen
auf Kuba als kriegführende Macht anerkannt werden und der
Präſident erſucht wird, ſich bei Spanien dafür zu verwenden, daß
die Unabhängigkeit Kubas anerkannt wird. Die „Correſpondencia“
meint, die Annahme habe einen tiefen Eindruck gemacht und ſei ein
ſehr ernſtes Ereigniß. Der „Liberal“ weiſt auf die Ungerechtigkeit
der Abſtimmung hin, da die Aufſtändiſchen als einfache
Freibeuter anzuſehen ſeien. Das Blatt fügt hinzu, es ſei unbegreiflich,
daß der Senat das Verlangen geſtellt habe, ſich bei Spanien für die
Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas zu verwenden. Gegen ein
derartiges Vorgehen werde Spanien Thatkraft, Widerſtandsfähigkeit
und höchſte Begeiſterung finden, indem es ſich ſeiner Geſchichte er
innere. Andere Blätter ſprechen ſich in dem gleichen Sinne aus und
werfen die Frage auf, mit welchem Rechte ſich die Vereinigten
Staaten in Angelegenheiten miſchten, die ausſchließlich Spanien
angingen. Der „Jmparcial“ fordert Spanien auf, ſich für alle
Fälle vorzubereiten und eine feſte und entſchloſſene Haltung an
zunehmen.

Bnlgarien.
Ukas des Fürſten. Zur Anerkennug Ferdinands.

Ein am 29. Februar erſchienener Ukas des Fürſten Ferdinand
beſtimmt, daß das diesjährige Rekruten Kontingent 18 000 Mann
betragen ſolle. Die Aushebung der Mannſchaften wird im März,
die Einſtellung derſelben im Juni erfolgen.

Nach einer Konſtantinopeler Meldung wird die Uebergabe des
S Fermans durch welchen Fürſt Ferdinand zum
eneral- Gouverneur von Oſtrumelien ernannt wird, bereits in den

nächſten Tagen erfolgen.

Die Deputirtenwahlen.
Bei den Deputirtenwahlen wurde in Sofia Zankow mit 1538

Stimmen gewählt gegen den unabhängigen Kandidaten Anaslaſow,
der 1247 Stimmen erhielt. Die Bevölkerung brachte dem Miniſter
präſidenten Stoilow große Ovationen dar, um ihm für die volle
Freiheit der Wahehe zu denken. In der Provinz ſind die Wahlen
ruhig verlaufen, das Ergebniß iſt noch unbekannt.
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leicht Feuer gegeben haben, wenn nicht glücklicher Weiſe ein Sergeant
intervenirt und den Mann unter guter Begleitung weggeführt hätte.
Eine Frau, welche den Preußen Branntwein verkaufte, wurde eben-
falls furchtbar mißhandelt. Man zerbrach ihr die Flaſchen, und als
man ſie endlich losließ, war ſie ſo ſtark zugerichtet, daß fie ſich kaumfortſchleppen konnte. Ein Preußiſcher Offizier in Civil, der in einem

offenen Wagen die Champs Elyſées herunter gefahren kam wurde
von der Menge ebenfalls inſultirt. Dieſelbe ſchlug auf ihn ein. Es

elang ihm, in die Nähe einer Abtheilung Huſaren zu gelangen.
er Offizier gab ihm eine Eskorte, was aber nicht verhinderte, daß

man mit Steinen nach ſeinem Wagen warf. Auch ein Dragoner
wurde inſultirt. Man ſandte ihm aber Infanterie zu Hülfe, welche die
Menge mit dem Bayonnet auseinander trieb, ohne daß jedoch irgend Je
mand verwundet wurde. Ein große Anzahl leichter Dämchen, welche mit
den Offizieren und Soldaten Verkehr anzuknüpfen ſuchten, wurden von
der Menge durchgepeitſcht. Einigen von ihnen riß man die Kleider vom
Leibe und ließ ſie, nachdem man ſie durchgeprügelt, ſplitternackt auf der
Straße liegen. Auch zweien Kaffeehausbeſitzern erging es ſchlecht.
Dieſelben hatten ihre Lokale geöffnet, um den Preußen Getränke
zu verabreichen. Sobald dieſe wieder h 7 waren, ſtürzte ein
Haufen Gaſſenjungen herbei, verwüſtete Alles im Jnnern der Eta-
vliſſements und zwang die Wirthe zu ſchließen. Aehnliche Szenen
fielen in Maſſe vor. Man unternahm nichts gegen die Deutſchen
ſelbſt, aber man fiel über Alle her, welche ſich in den geringſten
Verkehr mit denſelben ſetzten. Ungeachtet deſſen war die Menge,
die ſich am Nachmittag einfand, um die „Pruſſiens“ zu ſehen, ziem-
lich bedeutend. Beſonders ſtark war der Zudrang an den Grenzen,
welche Deuſchland von dem übrigen Paris trennten. Beim Einzug
des deutſchen Hauptkorps wurde die Menge ruhiger die ſich in An
betracht der großen Anzahl von Soldaten in Deutſch-Paris nicht
mehr ſo viel herauszunehmen wagte. Die ganze Demonſtration der
Gaſſenbuben beſchränkte ſich von da an darauf, daß fie die Muſik-
banden begleiteten, indem ſie die Marſeillaiſe pfiffen und ſpäter auf dem
Konkordiaplatz die Girondins und die Marſeillaiſe ſangen, wogegen
die Deutſchen jedoch keine Einſprüche erhoben. Der Einzug des
Hauptcorps begann um 2 Uhr. Die Truppen hatte man bereits
Morgens um 8 Uhr auf dem Longchamps des Bologner Wäldchens
konzentrirt, wo eine Revue über ſie abgehalten wurde. Dort fand
bekanntlich 1867 die große Revue über die damals von ſo Vielen für
unbeſtegbar gehaltenen franzöſiſchen Armeen zu Ehren des Königs
von Preußen und Kaiſers von Rußland ſtatt. Die Generale, welche
die Truppen begleiteten, ritten dem Hauptcorps voran. Sie ſprengten
init ihrem Gefolge die Champs-Elyſées entlang bis zum Konkordia
platz hinab. Unter ihnen befanden ſich der Herzog von Koburg, der
Großherzog von Mecklenburg, der Prinz Karl, der Kronprinz von

Sachſen, der Prinz Otto von Bayern u. A. Der Kronprinz von
Preußen und Bismarck ſollen ebenfalls anweſend geweſen ſein, doch
iſt dieſes keineswegs ſicher. Während die Generale um den Place
de la Concorde herum ritten, näherte ſich General Kamecke,
der Oberkommandant der Occupationstruppen der Menge,
die ziemlich dicht geworden war, um Feuer für ſeine Cigarre zu ver
langen. Alle Welt weigerte ſich, ſeinem Verlangen zu entſprechen.
„Wenn man“ ſo rief der Deutſche General den Leuten zu
„Kanonen- und Flintenſchüſſe gewechſelt hat, ſo kann man auch
Cigarrenfeuer austauſchen.“ Mit dieſen Worten ſprengte er davon
und den n Truppen entgegen. An der Spig derſelben
marſchirten die Bayern. Jhre Muſikbande ſpielte: „Was iſt des
Deutſchen Vaterland Nach den Bayern kamen zwei Ulanen und
drei Artillerie-Regimenter. Jhnen ſchloſſen ſich die Preußen an,
deren Muſikbanden die „Wacht am Rhein“ und „Jch bin ein
Preuße“ aufſpielten. Das 8. Preußiſche Dragoner Regiment ſchloß
den Marſch. Nach dem Defilé zogen die Truppen in die ihnen be-
ſtimmten Quartiere ab. Die Menge, die nach und nach ſehr groß
eworden war und unter der man eine Maſſe Pariſer mit ihren

Familien bemerkte, verhielt ſich während des Einmarſches des Haupt-
korps vollſtändig ruhig. Mit Ausnahme der kleinen, oben er-
wähnten Demonſtrationen fiel nichts vor. Die Leute ſahen ziemlich
ernſt, aber keineswegs ſehr traurig aus. Die Bayern lagerten auf
de Place de la Concorde. n der Mitte der Champs Elyſées, an
dem ſogenannten Rond Point, ſowie am Arec de Triomphe
wurden Kanonen aufgeſtellt, die alle alle Alleen, die zu dieſen
beiden Punkten hinführen, beherrſchen. Paris war im Ganzen genommen
ruhig. General Vinoy war klug genug geweſen, den Befehl zu geben,
nirgends einzuſchreiten und nur nicht zu dulden, daß bewaffnete
Leute das Deutſche Terrain betreten. Die avancirte Partei ſelbſt
hatte in einer Verſammlung, die noch geſtern Abend in der Mar-
ſeillaiſe Statt fand, beſchloſſen, nicht den geringſten Widerſtand zu
leiſten, und war ſogar ſo weit gegangen, die Exfaltirteſten ihrer
Leute zu entwaffnen. Ein auf das Deutſche Gebiet wurde
aber doch verſucht. Ein dichter Volkshaufe fiel nämlich plötzlich auf
den KonkordiaPlatz ein und beſeitigte die Gendarmen, die dort
Wache hielten. Die Baiern, die ſich auf dem Platze befanden, eilten
herbei, um die Gendarmen zu unterſtützen. Die Menge verhöhnte
ſie, die Baiern ließen dies aber ruhig geſchehen, und den Gendarmen
gelang es alsdann, die Leute zum Zurückgehen zu beſtimmen. Jn
Folge dieſes Vorfalles wurde Befehl gegeben, nur noch ſolche Per
ſonen in „DeutſchParis“ zuzulaſſen, welche dort wohnen. Die Om-
nibus mußten ihre Fahrten ebenfalls einſtellen, da die ziemlich große
Menſchenmenge, welche auf den unteren Boulevards befand,ſt
Miene machte, in der Nähe der Madelaine Barrikadgn zu errichten

Die Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns.
Wenn die Herren Linksliberalen zu Gunſten der Lehrer-

ſchaft Opfer bringen ſollen, ſind ſie gewöhnlich nicht zure n Die Schulbudgets in den ſceſinnig „regierten“
roßſtädten, die Parteityrannei, die von freiſinnigen Schulaufſichtsbehörden den Lehren gegenüber ausgeübt wird, haben

längſt auf, das vom Freiſinn für die Lehrerſchaft zur Schau
getragene, allein noch niemals recht bethätigte Wohlwollen ein
klärendes Licht geworfen. Das Verhalten der Linksliberalen
r Lehrerbeſoldungsgeſetze aber vervollſtändigt das liebliche

ild von der Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns wenn
ſie nichts koſtet.

Seit dem Zurückziehen des der Verabſchiedung nahen
Volksſchulgeſetzes des Herrn n von Zedlitz hat es die ge
ſammte liberale Preſſe an ſtürmiſchem Drängen nach Vorlage

eines ger nicht fehlen laſſen. Die Einwände der Konſervativen, daß dieſe Materie ſich nur ſchwer
aus dem Rahmen der geſetzlichen Regelung des geſammten
Volksſchulweſens loslöſen laſſe, wurden leidenſchaftlich bekämpft
und man konnte lange Zeit hindurch in liberalen Blättern
leſen, die Konſervativen ſträuben ſich gegen die Vorlage einesLehrerbeſoldungsgeſetzes, weil ſie den Khrern eine Verbeſſerung

ihrer Lage nicht gönnten.
Nun iſt die von jener Seite ſtürmiſch verlangte Vorlage

vor das Abgeordnetenhaus gelangt, es iſt alle Ausſicht vor
handen, daß ſie zum Geſetz erhoben wird und namentlich die
Konſervativen haben ſich zum thatkräftigen Mitwirken bei dem
Zuſtandekommen des Entwurfs bereit erklärt. Wie handelt
aber jetzt der Freiſinn Er organiſirt mit allen Kräften eineOppolton die das Geſetz zu Falle bringen und die ver

muthlich auch ihren Zweck erreichen wird. Das iſt wieder ein
Zeichen der freiſinnigen „Lehrerfreundlichkeit.“

Durch das vorliegende Geſetz wird nämlich den Groß-
ſtädten, die doch ihren Wohlſtand und ihre Blüthe nicht zuletzt
auch dem Zufluſſe von Arbeitskräften und Konſumenten aus
dem platten Lande verdanken, die ferner vielfach durch Zu
wendungen aus Kreis, Provinzial oder Staatsmitteln erheb
lich ſubventionirt ſind, deren höhere Schulen und Univerſitäten,
deren vielfache Centralbehörden und Staatsanſtalten durch
die Geſammheit der Steuerzahler erhalten oder ſtark unter
ſtützt werden, ein verhältnißmäßig geringes Opfer auferlegt.
Dieſes Opfer iſt dazu beſtimmt, den Landgemeinden zu ermög
lichen, die ländliche Lehrerſchaft en zu beſolden; es ſtellt
alſo lediglich einen Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit dar.

Die liberalen Stadtväter aber, angefeuert von der Ber-
liner freiſinnigen Parteileitung, ſträubten ſich, das Opfer zu
bringen. Sie waren es zwar, die mit beweglichen Worten die
Nothlage der ländlichen Lehrerſchaft in allen Tonarten beklagt,
und deren Hebung mit aller wünſchenswerthen „Energie“ ge
fordert haben. Jetzt aber, wo es an ihnen liegt, zur Auf-
beſſerung der Nothlage ſelbſt beizutragen, jetzt, wo ſie ihre
Worte, ihre Wohlwollensbezeugungen in Thaten umſetzen
ſollen, entrüſten ſich die Herren und ſperren ihre reichgefüllten
Kaſſen zu. Wenn es ſich um Schaugepräge, um opulente
Gaſtmähler, um Unterſtützung von Unternehmungen, die dem
Handelsſtande zu Gute kommen, wie Ausſtellungen u. A. m.handelt, dann nd die Herren Großſtadtpolitiker freigebig

wie möglich, für den Lehrerſtand aber, inſonderheit für die
Landlehrer, haben ſie nicht übrig.

Sollte es den großſtädtiſchen Umtrieben gelingen, das
Lehrerbeſoldungsgeſetz zu Falle zu bringen dann wird die
Lehrerſchaft ſich nur bei dem „wohlwollenden“ Freiſinn dafür,
daß ihre Lage unverbeſſert bleibt, zu bedanken haben. Es
wird dann aber auch weiteren Kreiſen klar werden, daß es
ſehr mißlich iſt, dieſe r Materie geſondert regeln zu
wollen. Der beſte Weg, allen Jntereſſenten gleichmäßig gerecht
zu werden, iſt der, daß man den Beſtimmungen der Staats
verfaſſung gemäß ein Volksſchulgeſetz vorlegt. Eine Mehrheit
dafür iſt im Landtage zweifellos vorhanden.

Heer und Marine.
T Rufſiſche Grenzmanöver. Jn ruſſiſch Polen fanden kürz

lich Mannöver im Brigadeverbande ſtatt, die ſich wielerorts bis zu
20 Werſt (19 Kilometer) an die Grenze heranzogen. Bei denſelben
handelte es ſich hauptſächlich um forzirte Marſchleiſtungen, Beſetzung
von Flußübergängen, Aufbau, Abbruch und Sprengung von Brücken,
ſowie Uebungen im Sicherheitsdienſte. Des ſchlechten Wetters wegen
mußten die Manöver nach ſechs Tagen aufgegeben werden, da die
Artillerie auf den durchweichten Wegen ſtecken blieb und die von
Bauern requirirten Fuhrwerke zur Beförderung w J nicht
zur rechten Zeit in die Biwaks gelangen konnten. Mit Eintritt des

Es kam jedoch nicht dazu. Wie ſchon geſagt, waren alle Läden ge
ſchloſſen und viele Häuſer mit ſchwarzen Fahnen behangen. Auf
die Läden hatte man geſchrieben „PFermé pour cause de deuil public
et national.“ Die ganze Demonſtration machte aber keinen groß
artigen Eindruck.

Der Anblick, welchen Paris am 2. gewährte, war ungefähr der näm-
liche wie am Tage zuvor: Alle Läden und Wirthshäuſer waren
wieder geſchloſſen, die Häuſer wieder mit ſchwarzen Fahnen geſchmückt
u. dgl. Am 1. ſowie am 2. Abends fand in den Champs Elyſées
großer Zapfenſtreich mit Muſik ſtatt. Eine Abtheilung Soldaten,
melche mitmarſchirte, ſang verſchiedene Lieder, darunter auch die
Wacht am Rhein. Die Zahl der Neugierigen, die der Zapfenſtreich
angelockt, war jedoch nicht groß, da ſich nur wenige in ſo ſpäter
Stunde auf deutſches Gebiet hinaus wagten. Die Zahl der Pariſer,
beſonders der Pariſerinnen, welche ſich am zweiten Tage der Occu-
pation an den Grenzen des deutſchen Gebietes und auf dieſem ſelbſt
einfanden, war viel bedeutender, als am erſten Tage, obgleich die
Nationalgarde, welche die Grenzen beſetzt hielt, viel Schwierigkeiten
machte, um ſie durchzulaſſen. Die brutalen Szenen gegen die, welche
mit den Preußen ſprachen, erneuerten ſich auch am zweiten wieder.
Es wurden wieder mehrere Perſonen weiblichen Geſchlechts, denen
man zuerſt die Kleider vom Leibe geriſſen, durchgepeitſcht, ſo wie
mehrere andere mißhandelt. Zu ernſten Streitigkeiten zwiſchen den
Deutſchen und den Bürgern kam es nicht.

Nachrichten aus Paris bis zum 3. März Nachts melden.
Gleich nach dem Abzug der Preußen, d. h. nach der ofſitziellen An
kündigung, daß dieſelben abziehen würden, waren eine r Anzahl
von Journalen erſchienen und hatten eine Anzahl von Läden und
Cafés eröffnet, und obgleich die Deutſchen noch in Paris waren, ſo
lag doch ſchon geſtern die franzöſiſche Hauptſtadt nicht mehr in dem
tiefen Dunkel, wie die beiden vorhergehenden Tage. Die avancirten
Blätter haben natürlich wieder ihren hereusfordernden und inſultirenden
Ton angeſchlagen. Auch hatte zwei Wirthe, welche den deutſchen
Offizieren zu eſſen und zu trinken gegeben hatten, bereits ihr Schickſal
erreicht. Jhre Etabliſſements, es war das Chfé Ory, an der Aveyue
Uhrich, und das Cafe Dupont, am Rond Point der Champs
Elyſées, wurden vom Pöbel geſtürmt und im Jnnern Alles zer
trümmert. Beim Abzuge der deutſchen Truppen ſoll es übrigens
u einem ziemlich ernſten Konflikte gekommen ſein. Eine Unmaſſe

aſſenbuben und anderen Geſindels gab nämlich denſelben bis zu
den Feſtungswerken das Geleite. Die Gaſſenbuben, die damit
begannen, die Truppen zu verhöhnen, ſollen ſpäter mit Steinen nach
ihnen geworfen haben, worauf dieſelben Feuer gaben.
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letzlen Froſtes ſind die Manöver zum Theil wieder aufgenommen
worden.

Aenderung in der Uniformirung der öſterreichiſchen
Armee. Ein unter Vorſitz des Erzherzöas Friedrich tagendes
Militärkomitee zur Abänderung der Bekleidung der Armee beſchloß
der doppelreihigen Waffenrock mit langen Schößen nach preußiſchem
Muſter für Offiziere und Mannſchaft einzuführen.

Sport und Jagd.
Diſtanzritt und Diſtauzmarſch. Kürzlich wurde mitgetheilt,

daß auf einem Diſanzritt 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 2 Mann
vom Küraſſter- Regiment Graf Wrangel in 24 Stunden eine Strecke
von 116 Kilometern zurückgelegt hätten. Jm Anſchluß daran er
fahren wir, daß ein Ofſizier des Grenadier- Regiments König Fried-
rich II in Allenſtein am heißeſten Tage des Monats Auguſt mit 4
Unteroffizieren und 10 Grenadieren in 28 auf einander folgenden
Stunden (Anzug feldmarſchmäßig) einen Diſtanzmarſch von 110
Kilometern S hat, ohne daß ein einziger Mann erkrankte oder
rn Landſtraßen waren beim arſche größtentheils aus-
geſchloſſen.

Der Etat des Union-Klubs ſtellt für dieſes Jahr die
recht anſehnliche Summe von 518000 Mk. an Rennpreiſen auf.
Hiervon entfallen u. A. an Hoppegarten 340000 Baden-Baden
45000, Hannover 23000, Hamburg-Horn 19000 Karlshorſt 10000,
Breslau, Doberan, Gotha, Hamburg-Borſtel, Leipzig und Frank
furt am Main je 8000 Mark. Es geht auch nicht der
deutſche Rennplatz leer aus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie wir ſeiner Zeit mittheilten, iſt dem Profeſſor Behring

in Marburg von der Pariſer Académie des seiences die Hälfte des
Alberto LeviPreiſes, den ſein Stifter für die Entdeckung eines Heil-
mittels der Diphtherie ausgeſetzt hatte, zuerkannt worden. Die
andere Hälfte des 50 000 Francs betragenden Preiſes erhielt Profeſſor
Roux in Paris. Den auf ihn entfallenden Antheil von 25 000 Fres.
P Profeſſor Behring nunmehr dem Staatsfonds zur

örderung der Serumforſchungüberwieſen. DieſerFonds ſoll aus den zu erwartenden Ueberſchüſſen der amtlichen
Kontrolſtation für Diphtherie Heilſerum gebildet werden, welche vor

wenigen Monaten r
Diphtherieſerums ge

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten
Das Diplom des erſten weiblichen Doktors iſt gegen

wärtig an dem ſchwarzen Brett der Univerſität Tübingen ange
ſchlagen. Auf Grund der Dtſſertation „Ueber die Entwickelung der
Skulptur und der Zeichnung der Gehäuſeſchnecken des Meeres“ wurde
nämlich Gräfin Maria von Linden (Burgberg) zum Doktor der
Naturwiſſenſchaften promovirt, und zwar eum Iaude.

Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Frei-
burg i. B. hat am 20. d. Mts. einſtimmig beſchloſſen, den Direktor
im Reichsamt des Jnnern, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath
v. Woedtke, wegen ſeiner „Verdienſte um die Ausgeſtaltung,

eiſtige Durchdringung und litcrariſche Verbreitung der Arbeiterver-
cherungsgeſetze“ zum Dr. jur. utr. honoris causa zu ernennen.

Prof. Dr. Hoops in Tübingen hat einen Ruf nach Heidel-
berg als außerordentlicher Profeſſor der engliſchen Sprachwiſſen-
ſchaft erhalten und angenommen. Er tritt an die Stelle des nach
München berufenen Prof. Schick. Prof. Dr. W. Schmid, außer
ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in Tübingen, hat

Königsberg erhalten. Die theologiſche
Fakultät zu Göttingen hat dem Profeſſor der Theologie Wrede
in Breslau die Würde eines Doktors der Theologie verliehen. An
Stelle des als Obſervator der Sternwarte nach Wien berufenen
Dr. Grofzmann iſt der Dr. Riem aus Leipzig zum Aſſiſtenten an
der Göttinger Sternwarte ernannt worden.

Theater und Muſik.
Weimaer Hoftheater. Dienſtag den 3. (A. 47.) Das

Glück im Winkel, Schauſpiel in drei Aufzügen von H. Sudermann.
(Anfang 7 Uhr.) Mittwoch den 4. Elſte Vorſtellung im aus
wärtigen Abonnement A. (Linien Weißenfels-Weimar, Vieſelbach-
Weimar): Das Glück im Winkel, Schauſpiel in drei Aufzügen von
H. Sudermann. Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr. Donnerſtag
den 5. (A. 48.) Der Barbier von Sevilla, komiſche Oper in zwei
Aufzügen von G. Roſſini. (Roſine Frau v. Merkl aus Wien,
als Gaſt.) (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend den 7. (B. 48.) Zum
erſten Mal Widukind, Schauſpiel in fünf Aufzügen von Dr.
H. Wette. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag den 8. (A. 49.) Die
9 trrfbite- Oper in zwei Aufzügen von W. A. Mozart. Anfang

r.

leinſte

rüfung des in den Verkehr gelangenden
chaffen wurde.

Der Landesverraths- Prozeß gegen Paul
Schoren und Genoſſen.

In jedem modernen Staate giebt es Perſonen, die ſich auch in
S in den Dienſt der Spione ſtellen und alle möglichen
ittel verſuchen, um Geheimhaltungen ausländiſcher Armeen zu er-

kunden und das Erforſchte der eigenen Heeresverwaltung zu verkaufen.
Ebenſo bekannt iſt es, daß die Polizei eines jeden Landes ihrerſeits
ein wachſames Auge auf alle der Spionage Verdächtigten hat und Alles
daran ſetzt, das Treiben dieſer Leute aufzudecken. Seit Langem war nun
der Berliner politiſchen Polizei, der im Gebiet des Deutſchen Reichs mit
Ausnahme der Reichslande dieſe Pflicht obliegt, das Treiben des
34 jährigen, als Vertreter der Braunſchweiger Firma Lutter u. Lie.
Maſchinenfabrik für Mühlenprodukte) in Paris thätig und wohnhaft

W Jngenieurs Paul Schoren aus Grevenmacher in Luxem
urg angefallen. Sein Vater, der vor einigen Jahren geſtorben iſt,

war Bezirkskommiſſar und früher lange Bürgermeiſter in Greven-
macher und Vertreter des Städtchens in der Luxemburger Kammer.
Schoren kam öfter nach Deutſchland und es fiel auf, daß er dannſtets
einen mehr oder weniger geheimnißvollen Verkehr mit Perſonen
deutſcher Reichsangehörigkeit unterhiekt. Auch die Beobachtung
ſeiner Korreſpondenz, die ſich oft der Deckadreſſen bediente, erweckte
Verdacht. Er beſtellte ſich z. B. Briefe unter einer andern Adreſſe
nach Köln poſtlagernd und ſandte ebenſolche von Paris z. B. nach
Magdeburg oder Berlin. Nachdem man dieſes Treiben monatelang
beobachet hattte und beſtimmte Anhaltspunkte gewonnen waren, daß
man es mit einem wohlorganiſirten und weitverzweigten Spionage-
netz zu thun habe, glaubte man die Zeit für gekommen, den Schleier
lüften zu müſſen. Hierzu war vor allen Dingen nothwendig, daß
man des Hauptſchuldigen habhaft wurde. Dieſes konnte nur auf
deutſchem Boden geſchehen und dazu gab auch die jüngſte
Reiſe des Franzoſen von Paris nach Köln, von der man
rechtzeitig durch einen in Paris ſtationirten deutſchen
Beamten Kunde erhielt, die gewünſchte Gelegenheit. Zu rechter Zeit
hatte ſich der mit der Angelegenheit betraute Kriminalkommiſſar von
Tauſch zu Anfang der dritten Septemberwoche 1895 von Berlin nach
Köln begeben und wartete dort die Ankunft des Franzoſen ab. Sie
erfolgte am 18. September Abends, wo dann auch auf dem Central-
bahnhof die Verhaftung des Franzoſen ſtattfand. Dieſe ging der
artig ruhig und gewandt vor ſich, daß Niemand von dem zahlreich
anweſenden Publikum ſie bemerkte. Gleichzeitig nahm der Kommiſſar
und Ka Unterbeamten eine Frauensperſon feſt, welche.

Franzoſen erwartet hatte und mit ihm, wie
man gleichfalls wußte, in regem Verkehr ſtand. Die letztere war
die Schneiderin Richter, die in Magdeburg bei ihrer Mutter wohnte.
Die Schneiderin, eine unanſehnliche Perſon, die in dem Prozeß eine

auptrolle ſpielen dürfte, iſt ein ſehr vielſeitiges Frauenzimmer.
erlobt mit einem Artillerieſeldwebel Haaſe aus Saarlouis, mit dem

Ende September in den Ehebund zu treten beabſichtigte, war
ſie gleichzeitig die Geliebte des Schoren und unterhielt noch außer

dem ein drittes Liebesverhältniß mit einem in den Gruſon
werken beſchäftigten Arbeiter. Dies Alles hatte die politiſche Polizei
ermittelt und ſich ebenſo über die Korreſpondenz der Richter mit
Schoren und Apfelbaum vergewiſſert. Unmittelbar nach der Verhaftung
und nach der Ueberführung der Feſtgenommenen nach dem Unter-
ſuche gefängnit wurde das Gepäck des Franzoſen beſchlagnahmt
und in den Tagen nach dem 18. September wurden dann noch auf
Grund des in dem beſchlagnahmten Gepäck des Franzoſen vorge-
fundenen Materials vier weitere Verhaftungen und zwar deutſcher
Reichsangehöriger in Eſſen, Magdeburg und Berlin vorgenommen.

Die Durchſuchung der Effekten des verhafteten Schoren geſchah
durch den derzeitigen Oberreichsanwalt Hamm (damals Oberſtaats-
anwalt in Köln), den Staatsanwalt Dr. Hupertz und den Kommiſſar
v. Tauſch im „Hotel Ernſt“. Auf Grund der aufgefundenen Papiere
uſw. erfolgte am nächſten Tage der Verhaftung eines Buchhalters
in den früheren Gruſonwerken, Emil Apfelbaum, des Jngenieurs
und Lieutenants a. D. Ludwig Pfeiffer aus Berlin, ſowie der Mutter
der verhafteten Schneiderin Richter und des Kaufmanns Ringbauer,
Beide in Magdeburg.

Schoren hatte den bei der Vereinigung der Gruſonwerke mit
Krupp in Eſſen übernommenen Buchhalter Emil Apfelbaum während
ſeiner Thätigkeit in Magdeburg kennen gelernt und mit ihm dort
earbeitet. Nach ſeiner Uebernahme in den Krupp'ſchen Dienſt in
ſſen wurde Apfelbaum dort im Bureau für Kriegsmaterialien als

Stenograph und Korreſpondent angeſtellt. Schon im Juni vorigen
Jahres, als die Beobachtungen der politiſchen Polizei längſt im
Gange waren, wurde Apfelbaum plötzlich angeblich wegen Differenzen mit einem Vorgeſetzten enuoſſen A., der im Oktober wieder

nach Magdeburg überzuſiedeln gedachte, war ſeit Anfang d. J. mehrfach
mit dem angeblichen „Direktor v. Schoren“ zuſammengetroffen.
Briefe des Schoren an ihn und Korreſpondenzen Apfelbaums an
Schoren ließen darauf ſchließen, daß ſie in ſehr nahen Beziehungen
ſtanden, und daß ſie ſich Zeichnungen zuſandten.

Der Jngenieur und Lieutenant a. D. Ludwig Pfeiffer aus
Winningen, Kreis Neuſtadt, war Vertreter der Skodaſchen Maſchinen
fabrik und Geſchützgießerei Oeſterreich Von ihm herrührend
wurden in dem Gepäck Schorens Zeichnungen und Briefſchaften vor
gefunden, die ihn des Verraths militäriſcher Geheimniſſe dringend
verdächtig erſcheinen ließen. Er wohnte in Berlin in der Karlſtraße
und ſeine Verhaftung erregte großes Aufſehen, da ihn Niemand
eines Verraths für fähig hielt.

Frau Richter, die Mutter der in Köln mitverhafteten Geliebten
Schorens, iſt jedenfalls durch ihren Verwandtſchaftsgrad und die
mit der Tochter gemeinſame Wohnung verdächtig der Mitſchuld ge
weſen, indeſſen hat die Unterſuchung doch hinreichende Anhalts-
punkte nicht gegeben, denn Ende Januar 1896 wurden Frau und
Fräulein Richter, ſowie auch Apfelbaum aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen und die Anklage wider die Genannten fallen gelaſſen

Der Mitangeklagte Ringbauer war bis kurz vor ſeiner Verhaftuug
Angeſtellter der Gruſonwerke in Magdeburg.

Von zweien der infolge der Verhaftung des franzöſiſchen
Jngenieurs Paul Schoren gleichfalls verhafteten deutſchen Reichs
angehörigen männlichen Geſchlechts iſt alſo der eine ein ehe-
maliger Jngenieur des Etabliſſements Krupp Gruſon und der
zweite der verhafteten Jngenieure, Pfeiffer iſt Angeſtellter einer
öſterreichiſchen Maſchinen- und Waffenfabrik. Durch dieſe Leute
elangte Schoren in den Beſitz von Zeichnungen Entwürfen,ehe und Modellen von Kriegsmaterialien die in jenen

Fabriken, ſei es im Auftrage von Kriegsminiſterien ſei es auf
Veranlaſſung der Erfinder, angefertigt wurden. Die Unterſuchung
hat hoffentlich ergeben, auf welche Art jene Jngenieure und Bureau
beamten zu den werthvollen Objekten gelangt ſind, wie die ganze
Angelegenheit auch Aufklärung darüber bringen wird in welcher
Weiſe die Beauffichtigung der Angeſtellten in derartigen Fabriken,
ſowie die Geheimhaltung der ihnen anvertrauten Zeichnungen u. ſ. w.
einer Neuregelung bedarf. („Frkf. Ztg.

e

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. Februar 1896.
Aufgeboten: Der ElektroTechniker Herm. Hegewald, Halle a. S.

und Anna Meiſel, Polkwitz.
Eheſchließungen Der Arbeiter Karl Müller, Ludwigſtr. 9

und Marie Koſch, Ludwigſtr. 12. Der Mechaniker Georg Wölfel
und Marie Rüprich, Ackerſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Reinh. Eckart,
Geiſtſtr. 20 und Henriette Wegel, Jägerplatz 15. Der Geſchirr-
führer Herm. Koch und Aline Meyer, Wolfſtr. 2. Der Schuhmacher-
meiſter Otto Töpfer, Wuchererſtr. 17 und Livia Schramm, Streiber-
ſtr. 24. Der Univerſi täts-Präparator und Konſervator Alfred Neu-
meiſter, Steinweg 31 und Anna Peucker, Thorſtr. 3. Der Polizei-
Sergeant Guſtav Pflugmacher, Brandenburgerſtr. 11 und Minna
Hartnack, Heide. Der Feuerwehrmann Hermann Mirezahl gen.
Schwarz und Fanny Schwalbe, Ackerſtr. 1.

Geboren Dem Eiſendreher Franz Fröhlich, Streiberſtr. 13,
T. Anna Louiſe Charlotte. Dem Schneider Auguſt Jaroſchinsky,
Friedrichſtr. 52, T. Wilhelmine Alwine Martha. Dem Handarbeiter
Friedrich Schmidt, Schloſſerſtr. 13, T. Pauline Emma. Dem Stadt-
bahnWagen-Oberführer Karl Groth, Frieſenſtr. 16, T. Martha
Meta Louiſe. Dem Kaufmann Karl Zorn, Berlinerſtr. 28, T. Amalie
Wilhelmine Katharine. Dem Handarbeiter Joſef Szargan, Spitze 22,
T. Anna Elſe. Dem Keſſelſchmied Karl Zengerling, Merſeburgerſtr.
147, S. Paul Otto. Dein Droſchkenbeſitzer Reinhold Gottſchalk,
Schwetſchkeſtr. 38, S. Franz Paul.

Geſtorben Des Jnſtrumentenmachers Robert Wilke S.
Walther, 9 M., Franckeſtr. 18. Der Königl. Steuer Einnehmer
Friedrich Schultze, 94 J., Lindenſtr. 51. Die Wittwe DorotheeFehſe geb. Schönig, 81 J., kl. Ulrichſtr. 37. Des Kohlenhändlers
Karl Eckler T. Margarethe, 14 J., kl. Märkerſtr. 3. Des Privat-
mann Karl Schönau Ehefrau Wilhelmine geb. Rauchfuß, 59 J.
Klinik. Der Schloſſermeiſter Reinhold Schimmel, 48 FJ., Klinik.
Die Wittwe Friederike Schreck, 71 J., Hermannſtr. 12. Die Wirth-
ſchafterin Eliſabeth Straubel, 74 J., Harz 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landeshauptmann v. Bismarck

aus Brieſt. Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf. Ritt-
meiſter von Helldorff aus Zingſt. Rittergutsbeſitzer von Chriſten a.
Werleshauſen. Gräfin von Schlieben mit Frl. Tochter a. Georgen-
berg. Oberamtmann M. Gravenhorſt mit Gemahlin aus Garſena.
Gutsbeſitzer C. Säuberlich mit Gemahlin aus Mittel-Edlau. Ritter-
gutsbeſitzer F. Hoch mit Familie aus Allſtedt. Lieutenant Bothe
mit Frl. Schweſter aus Branderode. Stabsarzt Dr. Rundſtröm mit
Gemahlin aus Stockholm. Bergrath Erdmann aus Witten a. Rh.
Bankier Paul Gerſon aus Schönebeck a. E. Fabrikbeſitzer A. Albrecht
aus Berlin. Amtmann Friesland aus Thale a. H. Fabrikdirektoren:
Guſtav Ebert aus Wallhauſen, Dr. Weiland aus Löbau in S. Dr,
Liſchke aus Greußen. Privatier Dette aus Wernigerode. Kgl. Hof
ſchauſpieler Carl Perron aus Dresen. Cand. jur. H. Döbner aus
Jena. Th. Anthes aus Heidelberg. M. und Paul Korn a. Paris.
Frl. F. Gabriel aus Dresden. Rittmeiſter Baron von Koltze aus
Lodersheim. J. Röder mit Gemahlin und Schweſter aus Hamburg.
Kaufleute N. Dreifuß und Ernſt Hagedorn aus Frankfurt a. M.,

Pahl und Landgräber aus Düſſeldorf, J. Roſe aus Amſterdam,
Frucht aus Plauen i. V., Charles Schneider aus Paris, Alfred
Müller aus Breslau, S. Baß aus Nürnberg, Beifenberg aus

Uhde aus Emmerich, Conrad Goebel aus Hanau,
aus Würzburg, H. Koppmann Hamburg, A. Schulte

aus Berlin.
.è T qßTòàzÄraradars7.

Verantwortkiag für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe; für den Inſeratentheil
re Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—12 Uhr

ormittags

jeder Ard, ſowie
Sammte, Plüſche

u. Velvekts liefern
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vate. Man ſchreibe um Muſter
unter Angabe des Gewünſchten.

Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld,
S

von Elten

8

Königl. efo.
Hoflieſferant

a Kaffees
a ee-Pnfabr

Bonx, BERLIN W., HAMBVURG.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das rührige Kauf und Seidenhaus Aug. Polieh in Leipzig

bringt neuerdings eine ſchwarze Seide in den Handel, auf die hinzu
weiſen wir umſomehr für unſere Pflicht halten, als dieſelbe in der
That eine gewaltige Verbeſſerung zu ſein ſcheint. Aug. Polich nennt
das Fabrikat „edelſchwarze Garantie-Seide“ und leiſtet für dieſelbe
derart Bürgſchaft, daß er den Stoffwerth jedes aus demſelben ge
fertigten Kleidungsſtückes voll erſetzt, welches innerhalb zweier Jahre
ſich irgendwie in der Farbe verändert. Dieſe edelſchwarze Garantie
Seide, welche nicht theurer wie andere Seide iſt, hat prachtvollen
tiefen Schein, angenehmen vollen Griff und iſt zweifellos als das
Solideſte auf dem Seidenmarkt zu betrachten. Es giebt die edel
ſchwarze GarantieSeide nicht nur in glatten und feinkörnigen Ge
weben, ſondern auch in den prachtvollſten kleinen und großen Damaſt-
muſtern es verſendet hiervon das Seidenhaus Aug. Polich Muſter
poſtfrei.

Alie Anzeigen,
welche Für Laudwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

6. große Pferde-Derlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

10. Karienburger Geld Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 060 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3
Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Ha—lleschen Zeitung in Halle a. S
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem r.
Löbnitz a. Linde iſt die Maul un auenſeuche ausgebrbei Cönnern, den 29. Februar 1896. [2720

Der Amts-Vorſteher.

„F „J ----ZFamilien Nachrichten.

Dankſagung.
Bei dem Tode und dem Begräbniß unſeres lieben Heim

gegangenen, des Jngenieurs

Paul Bruno Spiegel,
ſind uns überaus zahlreiche Beweiſe inniger Theilnahme und
Zuneigung durch Blumenſchmuck und Troſtworte zu Theil ge
worden, daß es unmöglich iſt, jedem Einzelnen perſönlich unſern
herzlichen Dank abzuſtatten, wie wir es ſo gern gethan hätten;
wir bitten Alle, unſern innigen Dank auf dieſem Wege ent

egennehmen zu wollen.vat H r. S., den 1. März 1896. [2741
Die Hinterbliebenen.

für

Herren, Damen
und

Kinder

empfehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

h. c. Wedey Pöniche,

Leipzigerstrasse 6/7.



ittheilnng
Julius Löwinberg, Halle a. S.

Manufactur- und NModewaaren, Specialität: Rest e

Große Ulrichſtraße 20, I. Etage.
Die aviſirten

außerordentlich billigen Waaren
find bereits in großen Maſſen eingetroffen und kommen nunmehr in folgenden Gruppen zum Verkauf.

Gruppe III.
r S n Gruppe IV.Gruppe II. Gruppe V.Gruppe I.

Grosse Posten

Scheuertücher
à Stück 5 Pfg.

n 10 FsGruppe VI.

einzelne Kleider Confirmations- UnterröckeIv Seide für Kleider undLindner Velv et die m aparteſten Kleider Schürzen etc.
à Meter von 50 Pfg.

Gelegenheitskanf!

Grosser Posten

els. Kleiderbarchent
JSatin Auguste etc.

à Meter 25 Pfg.

Gruppe VIII.
Mehrere Tausend

Grosser Posten

els. Kleiderkattun,
gute Qualität,

à Meter 15 Pfs

Gruppe VII.
Staunend billig

Grössere Posten

Hochfeine Kleider
und Costüms

6--7 Mtr.
Früher 7-10 Mark,

Jetzt 3--6 Mark.

Hochfeine Kleider
und Costüms

5--6 Mtr.
Früher 4——6 Mark.
Jetzt

Gruppe IX.
Grössere Posten

Gruppe X.
Grosse Posten

Blousen,
an. à Meter von 50 Vfg. an. Früher I2—-25 Mark,

Jetzt 7 15 Mark.

5 Der Verkauf findet nur in der I. Etage ſtatt. r
Um durch ſtellenweiſen Andrang Verkaufsſtörungen zu vermeiden, wird freundlichſt erſucht, die vorſtehende Gruppenvertheilung der Waaren beachten zu wollen.

h

Erdbeerwein,
pro Flaſche à L. einſchl. Glas 1,10 D.

ſchwarz und farbigſt d billig für die Hälfte des regulärenſtaunen i ig: Preiſes.

I vh S 2 gute Amerikaniſche

Harmoniums
oder pro Liter im Faß 110 n verkauft, um damit zu räumen, zu jedemi hat e vW iel Liſt Gegenüber dem 1 Fernsprecher re M ner Prop uzig garten Stadt- Theater I 7 0 0 No. 610 H. Lüders, Se ittelſtraſte,iemitz e x neben Café Monopol,S J 4 ß „Juſtrumentenmacherh Verlangt die reich illuſtr. Kataloge Von Montag, den 2. März a. c. gelangt, wie in den Vorjahren das berühmte, allein ächte
des National- „Arboretums Zoesehen
(Kr. Merſeburg), 225 Obſt- und 340 Ge-

n hölzneuheiten. Echte Oelroſen Millionen Ider ſchönſten Parkgehölze Obſthoch und
Zwergſtämme, Alleebäume, 50 ha Baum-

n ſchulen und über 6000 Sorten in Kultur.
Wiederverk. u. Auftragſ. Rabatt. [2711

Die am 1. April er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. März er. ab an unſerer Kaſſe in
Berlin und an den bekannten ab
eingelöſt. (2645Poum, Hypothek.Aktien Bunf. 1

E2

von Gebrüder Schmederer,
in meinen gut ventilirten und Abends feenhaft elektrisch beleuchteten Lokalitäten zum
Anusschank, wozu ergebenst einlade.

wator-
e

e

AKt.-Rraunerei Zacherlbrän

Hochachtungsvoll

Winoenz Volhaym, (afétier.

äün München

[2726

S

Veinste Frische Butter.

Gebr.
Gr on Scchsesche FHoftieferantenBeste ganz frische Eier. empfehlen in nur bester, frischer OualitätVeinster Ed ſehr ſen zu bedeutend ermässigten Preisen: e

m 7 Käse (Kaltwaſſerzüchtun p (2707 Täglich Trische, fette Holländer Austern
u

äuß rſt ſchnellwüch u f. Astrachan u, Vral-Caviar, Rhein- u, Weserlachs,
P n k Gr. Ulrichſtr. 40. ſömmrig ver SackAlter Markt 18. e Ital. Salat, Engl. Roastbeer u. Kalbsbraten.H. P allsé, Leipzigerſtr. 96. 68 Delik. gel. Prager Delicatessschinizen u. Zunge.

Halloren-Tropfohen
h D. R. V. ang. feinſter CabinetLikör von [2703 Rob. Friedrich, Zahna Bez. Halle).

I V Lecdder Halle a. S., Bitle Adreſſe grnau wie vorſteh. anzugeb.)

4 Reilſtr. I. r z Qualität! WWein- Handlung und Fabrik Ceinster Liköre.
Erhältlich in den Spezial-Geſchäften.

k 0 0 h 8 0 h u le, Vorſteherinnen E. Frost E. Göring.

Aufnahme neuer Fhülerinnei n Anfang April. Der Unterricht bezweckt ausreichende
Grundlage für alle Zweige der bürgerlichen und feinen Küche, Backen undEinmachen von Früchten und Gemüſen. Theoretiſche und praktiſche An-
leitung über Nährwerth, Beſchaffenheit, Einkauf. Heim für junge Damen

im Hauſe. Proſ,elte koſtenfrei. [2725

Hackebornſtraße 2,
nahe am Markt.

1 ſömm. à Stück 0,30 )nt.Goldorfenbhnn e
Satzaale, 20-30 em lang, p. 100 Stck.10 Mk. Schleien, Goldtarpfen, Gold-

karpfenkarauſchen und Krebſe lt. beſ.
Preisl. Leb. Ankunft garant., Gefäße leihw.

Fiſchfutter
UniverſalFleiſchfaſer p. 50 kg 10,50 Mk.
Reines Pairiefleiſch 50 xg 13,00
Die Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.

la. Noö- Weizen
zur Saat zu Mk. 175, pro 1000 5
excl. Sack, ab hier, hat abzugeben (27
Domäne Gatersleben, Prov. Sachſen.

1,50 Mark und 1 Mark Gaben für
den Nähverein der Mariengemeinde
ſind mit herzlichem Danke dem Opferſtock
der Kirche enilnommen und der Be-
ſtimmung gemäß abgeliefert worden.

D. Förster.

Zarten Lachsschinken, Ostſries. Nagelholz,
alle feinen Tafelaufschnitte

Brüxeller u. Chaloner Poularden, Ung. Puten u. CapaunenHamburger Enten u. Kücken, ju z nge Poulets,
Zarte Rennthierrücken u. Keulen,feiste Waldschnepfen, Birk- u. asehwild

Frischen Waldmeister, Ananas, ſranz. Radies,
Kopfsalat, Frische salatgurken, neue Malta-Kartoeln.

Stück 6 Pfg.,z51 n S 100 Stück 5,50 Mk.
Wirklich 22 Conufſum-Cigarre, den feinſten, überſeeiſchen Tabaken

hergeſtellt, hochfein und mild im Geſchmack.
Es iſt mir gelungen, für dieſe hervorragende Cigarre den Allein-

vertrieb zu erhalten und empfehle dieſe auch den verwöhnteſten n

als ganz vorzüglich. Ci Geſche zarren-Geſchäft,Carl Hahn We
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale), BVeilage zu Nr. 104 der Halleſchen 2. März 1896.Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Symphoniſches Konzert im „Prinz Carl.“ Das königl.
ſächſ. Jufanterie- Regiment Nr. 107 gibt am 9. März unter Leitung
ſeines Dirigenten, des hier rühmlichſt bekannten Muſikdirektors Herrn
C. Walther eines ſeiner beliebten Konzerte. Bezüglich des
intereſſanten Programms verweiſen wir auf das Jnſerat in vorliegen-
der Nummer.

Halleſcher Reitklub. Wie wir hören ſind die Vorbereit
ungen zu dem am 7. ds. Mts. ſtattfindenden Reiterfeſt des
Halleſchen Reitklubs anläßlich ſeines ſechſten Stiftungsfeſtes
in vollem Gange. Die, wie in den früheren Jahren, in der Reit
bahn des Herrn UniverſitätsReitlehrer Stallmeiſter Schreiber,
Barfüßerſtr. 16, dargebotenen Aufführungen verſprechen auch
diesmal wieder hochintereſſant zu werden. Um auch dem ſich dafür
intereſſirenden Publikum, welches den Mitgliedern des Klubs ſonſt
ferner ſteht, Gelegenheit zu bieten ſich von den Leiſtungen zu über-
zeugen, ſollen die Aufführungen am Montag, den 9. März, eine
Wiederholung zu Gunſten des Kaiſer-Wilhelm-Denkmalfonds hier
(ohne Abzug der Koſten) finden. Die Hauptnummern des Programms
ſind folgende Quad rille, geritten von 8 Damen und 8 Herren,
in Coſtumes aus der Zeit des großen Kurfürſten, Springfahr-
ſchule, geritten mit 3 Pferden. Ein Rekognoszirungsritt
im Sudan, Gefechtsmanöver, geritten von 12 Herren, und
Schleifenraub, geritten von 3 Herren. Als zweiter Theil eine
große Pantomime „Das Wirthshaus am Neckar.“ Letztere
ſprudelt von Humor und Laune und ſind darin auch reiteriſche Fecht-
ſpiele verknüpft. Es iſt vorauszuſehen, daß die ohnehin beſchränkte
Anzahl der Eintrittskarten, des guten Zweckes wegen, ſehr bald ver
griffen ſein wird, da das Intereſſe für dieſe Reiterfeſte von jeher ein
ſehr reges war.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
San ein hält morgen Abend 8 Uhr im „Hotel Hamburg“ eine
Sitzung ab.

Photographiſche Geſellſchaft. Bei dem am Sonnabend
im phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität veranſtalteten Projektions-
Abend führte Herr Dr. Arning aus Hamburg der Geſellſchaft zahl
reiche vortrefflich gelungene Aufnahmen von Land und Leuten auf

awai, jenem größten Eiland des mitten im ſtillen Ozean gelegenen
nſelreiches dar, das der Redner in den Jahren 1884 und 1885

r Zweck des Studiums der dort zahlreiche Opfer fordernden Aus
atz- Krankheit beſucht hat. Die vorzüglichen Aufnahmen geſtalteten

in Verbindung mit dem feſſelnden Vortrag auch dieſen Abend für
alle Theilnehmer zu einem genußreichen, trotzdem dadurch, daß der
Projektionsapparat nicht ſo gut funktionirte, wie ſonſt, die Schönheit
mancher Bilder in etwas beeinträchtigt wurde.

Cafe Monopol. Wie in den Vorjahren, ſo gelangt auch
jetzt wieder von heute ab das allgemein beliebte, allein ächte
Salvatorbier in obigem, gern aufgeſuchtem Cafe auf einige Zeit
zum Ausſchank.

Beſitzwechſel. Wie uns mitgetheilt wird, iſt das umfangreiche Grund der alten Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft, an der

Ecke der Lerchenfeld- und Schützenſiraße, durch Kauf in den Beſitz
des Bankhauſes Apelt und Sohn hierſelbſt übergegangen. Der
gezahlte Preis von 80000 Mk. iſt ein verhältnißmäßig geringer.

Goldene Hochzeiten. Das Arbeiter Auguſt Schröder'ſche
Ehepaar hierſelbſt feierte geſtern das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Die kirchliche Einſegnung fand in der Ulrichskirche durch Herrn
Oberprediger Wächtler ſtatt. Dem Jubelpaare wurde ein Kaiſer
liches Gnadengeſchenk in Höhe von 30 Mark und ein Geſchenk der
Stadt von 50 Mark zu Theil. Jm „Paradiesgarten“ wurde eine
Nachfeier veranſtaltet, bei der es recht gemüthlich herging. Eben
falls feierten geſtern die oldene Hochzeit der Pantoffelmacher
Karl Müller in Cröllwitz, 71 Jahre alt und ſeine
Gattin Sophie. Am frühen orgen wurde das Jubelpaar
durch ein von befreundeter Seite geſpendetes Ständchen be-
rüßt. Nach dem Hauptgottesdienſt fand in der Bartholomäus-
irche zu Giebichenſteen in Gegenwart des Gemeinde

kirchenrathes und vieler Gemeindemitglieder die kirchliche Einſegnung
ſeitens des Herrn Paſtor Kunitz ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit
wurden dem Jubelpaare die Glück und Segenswünſche Jhrer Maje
ſtäten des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie eine vom Ge-
meindekirchenrathe geſtiftete Prachtbibel übermittelt. Jm Laufe des
Nachmittags wurde dem Paare das bei der kirchlichen Feier ange
deutete kaiſerliche Gnadengeſchenk ausgehändigt. Es beſtand in einer
anſehnlichen Geldſumme, wie man hört, von 30 bis 50 Mk. Der
Vorſtand des obenerwähnten Vereins, als deſſen getreues Mitglied
ſich der Jubilar ſtets erwieſen hat, überreichte demſelben zwei ſchöne
koſtbare Gemälde. Der glücklichen Ehe ſind 14 Kinder entſproſſen,
wovon jedoch nur 7 noch am Leben ſich befinden.

Rohheit. Geſtern früh gegen 4 Uhr iſt der Buchhändler W.
von einer ihm unbekannten Perſon in der alten Promenade mit einem
Stock übers Geſicht geſchlagen worden. Der Verletzte wurde, da er
einen Naſenbruch erlitten, in der Königl. Klinik verbunden.

Unglücklicher Fall. Geſtern Vormittag 9 Uhr 30 Min.
litt der Schönſchreiber r er ſo unglücklich auf der neuen
romenade aus, daß er eine Verſtauchung des Rückgrates ſich zuzog

und mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung gefahren werden mußte.
Ebenſo glitt geſtern Abend gegen 9 Uhr der Arbeiter Cicpey ſo
unglücklich auf dem nicht trottoiriſirten Bürgerſteig in der Linden
ſtraße aus, daß er einen Knöchelbruch des linken Fußes ſich zuzog.
Der Verunglückte iſt auf ſeine Koſten mittelſt Krankenwagen nach
ſeiner Wohnung gebracht worden.

Anesſchreitungen. Jn einer Wirthſchaft auf dem Stroh
ofe kam es geſtern Abend zwiſchen Gäſten zu einem Streit, der in
hätlichkeiten auswartete. Ein hinzukommender Polizeibeamter ver

ſuchte, Ruhe zu ſtiften, wurde dabei aber ſelbſt von einem der
Raufbolde angegriffen. Es blieb dem Beamten weiter nichts übrig,
als von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Späjer erfolgte die
Arretur des Erxcedenten.

Gefundener Kinderrock. Jm Keller eines Hauſes der
Beeſener Straße wurde am 24. Februar er. ein neuer gehäfkelter
weißer aus ſtarkfadiger Wolle hergeſtellter Kinderrock gefunden, der
vermuthlich aus einem Diebſtahle herrührt. Am unteren Rande des
Rockes ſind die letzten Zacken noch nicht vollendet. Der Eigenthümer
des Rockes wolle ſich bei der Kriminal- Abtheilung melden.

Erſtarrt. Der auf Wanderſchaft befindliche Schreiber Z.
aus Wieſa wurde geſtern Nachmittag 6 Uhr an der Berlinerbrücke
halb erſtarrt aufgefunden, Der Bedoauernswerthe befand ſich auf dem
Wege von Delitſch nach Halle und hatte ſich ſo erkältet, daß er nicht
mehr weiter konnte. Z. wurde mittelſt Krankenwagen nach der
Klinik gebracht.

Kleine Brände. Geſtern Abend 10 Uhr 40 Min. fand in
dem Möbelmagazin von Reinicke u. Andach, Klausſtraße 40,
ein kleiner Brand ſtatt. Wie derſelbe entſtanden iſt, konnte bis jetzt
nicht aufgeklärt werden. Die Feuerwehr rückte nach halbſtündiger
Thätigkeit wieder ab. Außerdem wurde die Feuerwehr wegen eines
Ladenbrandes nach Markt 15 requirirt und kehrte um 11 Uhr
25 Min. nach Beſeitigung des Brandes ins Depot zurück.

Ueble e zog ein Scherz nach ſich den ſich heute
Morgen bei einem Maskenball in einem Etabliſſement an der oberen
Leipzigerſtraße betheiligter junger Mann einer Theilnehmerin, der
Arbeiterin H., gegenüber erlaubte. Der Betreffende hob das Mädchen

och empor, ließ es aber gleich darauf fallen, ſodaß die Aermſte einen
lüſſelbeinbruch davon trug und nach der Königlichen Klinik ge

bracht werden mußte.

T Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Rückenmarksentzündung 1, Herzſchwäche nach Diptherie 1, Menin-
gitis Bruch 1, Darmkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 5, Phthiſis
pulmonum 1, Leberſchrumpfung 1, eingeklemmter Leiſtenbruch 1,
Lungenſchlag 1, Atrophie 3, Schwäche und Ausſchlag 1, Lungenent-
zündung 3, Shachitis 1, Lebergeſchwulſt 1, Bronchitis 1, Stimm-
ritzenkrampf 2, Pleuritis und e 1, Lungenkatarrh 2,
Wirbelbruch 1, Gehirnſchlag 1, Magenkrebs 1, Krämpfen 2, Luft-
röhrenkatarrh und Luftröhrenerweiterung 1, Bauchfellentzündung 1,
Tabes dorsalis Selbſtmord durch Erhängen 1, Darmkrebs 1,
Schlagfluß 1, Herzlähmung bei Jnfluenza 1, Keuchhuſten 1, Schwäche
1, Vergiftung durch Kohlenoxydgas 1, Alterſchwäche 3, eitrige Bauch
fellentzündung 1, Herzſchwäche 2. Summe 50 Perſonen, darunter
8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Ueber das Mitwiegen der Tüten im Kleinhandel äußert
ſich das Organ der Halberſtädter Handelskammer, die Monatsſchrift
für Handel, Induſtrie und Schifffahrt, in beachtenswerther Weiſe.
In Folge des zur Berathung ſtehenden Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb ſollten die bisher üblichen Gebräuche genau geprüft
werden, ob ſie gegen das in Ausſicht ſtehende Geſetz verſtoßen könnten.
Ein Weit verbreiteter Brauch z. B., bei dem heute Niemand etwas
Geſetzwidriges findet, der aber einmal recht unangenehme Konſequenzen
nach ſich ziehen könnte, iſt das Mitwiegen der Tüten. Es unter
liegt keiner Frage, daß der Käufer, der ein Pfund Zucker oder Reis
verlangt, auch berechtigt iſt, ein Pfund netto zu erhalten. Gemeinhin,
beſonders in den weſtrichen Provinzen, trägt man dieſem Umſtande
dadurch bereits zum großen Theile Rechnung, daß man die Tüten
aus feſtem, aber leichtem Papiere wählt, ſo daß das Gewicht der
Tüte ſelbſt verſchwindend iſt. In den öſtlichen undnamentlich nordöſtlichen Provinzen aber benutzt man
präparirte und mit Erde beſchwerte Papiere, die eine
ganz erhebliche Benachtheiligung des Verkäufers im Gefolge
haben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Richter hierin ſchon
nach den heutigen Geſetzen etwas Strafbares erblicken wird, ſobald
ſich nachweiſen läßt, daß die Anwendung einer ſchweren Tüte wohl
überlegt und abſichtlich war. Thatſächlich ſind ja auch dahingehende
Entſcheidungen auch bereits erfolgt. Wieviel gefährlicher wird es
alſo werden, wenn erſt die Grundſätze in dem Geſetze gegen den
unlauteren Wettbewerb mehr und mehr zur Geltung kommen.

Karl Stangens Reiſe-Burean, Berlin W, Mohren-
ſtraße 10, veranſtaltet außer ſeinen regelmäßig wiederkehrenden Ge
ſellſchaftsreifen am 6. April eine Sonderfahrt nach dem Orient und
am 5. Mai eine ſolche nach Jtalien. Für Beide ſind die Preiſe
ſehr niedrig berechnet. Die Einrichtungen, die das Bureau für den
Beſuch der Berliner Gewerbe Ausſtellung getroffen hat, ſind
äußerſt uwfangreich finden aber allgemeinen Beifall. Die Be
theiligungshefte, die das Bureau ausgiebt, enthalten An-
weiſungen für Wohnung Verpflegung Führung, Fahrten und
vielerlei Beſichtigungen. Außer dieſen Betheiligungskarten für den
Beſuch von Berlin hat Carl Stangen's Reiſe- Bureau auch den
General- Vertrieb der von der Geſellſchaft „Jdeal“ herausgegerenen
Couponhefte übernommen. Die enthalten je eine Eintrittskarte für
die Ausſtellung und für 11 Nebenausſtellungen, deren Preis an ge
wöhnlichen Tagen zuſammen 5,20 Mk., an Tagen mit erhöhten
Preiſen bis 7 Mk. betragen, die aber für 4 Mk. verkauft werden.
Der Arbeits- Ausſchuß der Gewerbe- Ausſtellung hat die Ausgabe der
artiger Couponhefte monopoliſirt.

Halleſches Kunſtleben.
Künuſtlerfeſt. Jn den feſtlich geſchmückten „Kaiſerſälen“

fand am Sonnabend, wie alljährlich, in üblicher Weiſe das Künſtler
feſt ſtatt. Der Beſuch des ſchönen Feſtes war ein ſo zahlreicher, daß
man ſich in den erſten Stunden nur mit Mühe einen Weg durch
die Feſttheilnehmer bahnen konnte. Erſt nach Mitternacht, nachdemein Theil der Beſucher die „Kaiſerſäle“ wieder verlaſſen hatte, war

es möglich, dem Eindrucke, den der „Plundersweiler Jahr-
markt“ machte, mit mehr Muße ſich hinzugeben. Rechts und
links zogen ſich in gefälligen Anordnungen niedliche, blumengeſchmückte
Schaubuden, vor denen ſich bald ein reges Leben entwickelte. Es
waren hübſche Verkäuferinnen in geſchmackvollen Koſtümen, welche
allerhand Erzeugniſſe darboten, Blumen, Torten, Parfums u. ſ. w.,
daß es für all die netten Sachen und Säcchelchen,
die von ſo lliebenswürdigen Verkäuferinnen feilgeboten
wurden nicht an Käufern gebrach, bedarf kaum der
Erwähnung, es zeigten ſich, je mehr die Zeit vorrückte, immer
größere Lücken in den aufgehäuften Vorräthen. Und welch farben-
reiches Bild bot ſich in den Gängen dem Auge dar! An reizenden
Volks und Phantaſietrachten war kein Mangel, ſo daß das Ganze
ein äußerſt entzückendes Gewirr und Gewoge bildete, an welchem ſich
das Auge ordentlich weilen konnte. Hier ſtolzirte ein ſchmucker Sohn
des Mars vorüber, dort brach ein ſtarkknochiger Dienſtmann ſich
Bahn durch die Menge. Blitzblanke, hübſche Mädchen, gefolgt von
ſchmucken Burſchen, ſchritten durch den Saal. Der Norden wie der
Süden, der Oſten wie der Weſten ſchien ſeine
Vertreter entſandt zu haben. Jn dieſem bunten
Völkergemiſch ſah man Koſtüme und Trachten von großer
Eleganz und maleriſcher Schönheit, und liebreizende Geſtalten, die
dieſe Koſtüme und Trachten mit ſo viel Anſtand und Natürlichkeit
trugen, daß es eine wahre Pracht war, ſie anzuſchauen. Allerdings
konnte in dem fröhlichen Gewühl und Gewoge das Einzelne zunächſt
kaum ſo recht zum Bewußtſein gelangen, denn der Bilder, die an
dem Auge vorüberhuſchten, waren zu viele. Sie ſämmtlich ausführ-
lich zu beſchreiben, fehlen uns Zeit und Raum. Wir
wollen nur kurz betonen, daß das Ganze allgemeinen Bei-
fall fand. Schnell verlief die Zeit das Concert begann.
Das Stadttheater Orcheſter unter Leitung des errn
Muſikdirektors Max Friedemann trug Webers Quverture zu
„Oberon“, Wagners „Einzug der Götter in Walhall“ und Liſzt's
„Peſter Carneval“ vor. An das Konzert reihten ſich Geſangsvor
träge. Herr Hanſchmann ſang Walter's Lied vor der Zunft
aus Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“, Fräulein Häber-
mann das „Ave Maria“ von Gounod-Bach, Herr v. Lauppert
Verdi's Arie aus dem „Maskenball,“ Herr Cianda Sullivans
hübſches Lied „O laßt mich träumen“ und Mascagni's „Pena d'amore“
und Herr Lun de „Am Rhein und beim Wein“ von Ries. Die
er applaudirten auf das lebhafteſte. Das Verdi'ſche

uartett aus „Rigoletto“, vorgetragen von den Damen Breuer und
und den Herren Faber u. v. Lauppert, fand ebenfalls großen

eifall. Nachdem Fräulein Schneid er den Feſtprolog geſprochen
hatte, fand die Aufführung von „Des Frohſinns Befreiuung“ ſtatt,
in welcher die Damen Jennie Hil m (Laetitia, Göttin des Froh
ſinns), Rudolf Lorenz (Adam der Jüngere, ihr Bräutigam)
und Hedwig Hoffmann (Der Genius der Stadt Halle) und
die Herren Heinr. G öt (Mars, Lieutenant), er Schlüter
n gt Beſitzer einer Weinkneipe), Willy Wirk (Jnvidia, der

ämon der Mißgunſt), Rob. Garriſon (Malignia, der Dämon
der Bosheit) und Alfr. Bo ger (Indifferentia, Dämon der Langeweile)
mitwirkten. Nach dem Feſtſpiel begann der Tanz. Es wurde viel
und flott getanzt, als ob die Saiſon erſt ſoeben begonnen hätte.
Wiederum boten ſich jetzt dem Auge ſchöne, reizende Bilder dar, die
maleriſchen Koſtüme übten aufs neue ihren ganzen Zauber aus und
verlich der anmuthigen Bethätigung froher Jugendluſt einen

poetiſchen Reiz. e Gäerklangen, und der Frohſinn trat bei luſtigem Pokuliren in ſeine
Rechte. Wie lange Tanz und Gläſerkang noch dauerten, wiſſen wir
nicht, hoffentlich wird erſt beim Morgengrauen die Fanfare der
Muſik das Zeichen zum Schluß gegeben haben. H. R.

In den Pauſen knallten die Pfropfen, die Gäſer

Konzert im u Das am SonnabendAbend im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ gegebende Konzert zum
Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals verlief äußerſt
glänzend. Es war in der That ein Kunſtgenuß der reinſten und
ſchönſten Art. Das Orcheſter unter der bewährten Leiſtung des
Kgl. Muſikdirektors Herrn O. Wiegert leiſtete mit dem Vortrage
der herrlichen Leonoren- Ouvertüre von Beethoven und dem Feuer
zauber aus der Walküre von Richard Wagner muſtergültiges und
die Geſänge der beiden Konzertſängerinnen Fräulein Magda Loſſen
und Suſanne Triepel aus Berlin waren wahre Meiſterleiſtungen
in der Geſangskunſt, die bei der zahlreichen Zuhörerſchaft großen
wohlverdienten Beifall fanden, den die beiden Künſtlerinnen liebens
würdigerweiſe wiederum mit Zugaben lohnten. Auch darf lobend
des jungen Konzertmeiſters, Herrn Wagner gedacht werden der
das Konzertſtück von Bériot recht hübſch zum Vortrag brachte.

mm

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

X Weißenfels, 1. März. (Glückliche Gewinner.) Der
Hauptgewinn der Berliner Pferdelotterie, beſtehend in einer prächtigen
Equipage mit vier Pferden, iſt zwei hieſigen Damen, welche das
Glücksloos ſpielten, zugefallen.

21. Magdeburg, 1. März. (Vermächtniß. Vom
Militärübungsplatz bei Gloine.) Dem hieſigen Thier
ſchutzverein iſt von dem verſtorbenen Fabrikdirektor Palm teſtamen
tariſch ein Legat ausgeſetzt worden, welches von den Erben dem Verein
überwieſen worden iſt. Auch haben dieſe dem „Jnternationalen Verein
zur Bekämpfung ver wiſſenſchaftlichen Thierfolter“ in Dresden ein
ſolches in gleicher Höhe übermittelt. Auf dem großen Exerzierplatze
bei dem Dorfe Gloine haben im v. J. nur die vier Regimenter der
7. JnfanterieDiviſton exerzirt und geſchoſſen. Von dieſem Jahre
ab werden auch noch die Regimenter der 8. Diviſion, ſowie eine
Diviſion des 3. Armeekorps dort ihre Uebungen abhalten. Von
Mitte März bis Ende Auguſt, wo die Regimenter in das Manöver
rücken, werden abwechſelnd 4000--5000 Mann, zum Theil dort ein
quartierte, zum Theil in Barackenlager untergebrachte, den Schießplatz
bevölkern. Die Anlage des Schießplatzes und die damit verbundenen
Maſſeneinquartirungen haben der dortigen Gegend, beſonders den
dortigen Geſchäftsleuten bedeutende Vortheile gebracht.

Oſterwieck (Kreis Halberſtadt), 1. März. (Feuer.) Auf
dem Futterboden des neben Bäckermeiſter Bode nach dem Sonnenklee
zu gelegenen Gebäudes des Herrn Amtmann Helbig (früher Hertzer)
entſtand letzten Donnerstag Nachmittag kurz nach 5 Uhr ein Feuer,
welches in den reichen Futter und Strohhvorräthen reiche Nahrung
fand und ſofort ziemlich großen Umfang annahm. Die Feuerwehr
war raſch zur Stelle und bekämpfte das Feuer energiſch und erfolg
reich. Bei der Löſcharbeit verunglückte leider ein Arbeiter der hieſigen
Zuckerfabrik, doch ſoll für Leben und Geſundheit deſſelben nichts zu
fürchten ſein. Sämmtliches Vieh konnte gerettet werden, dagegen iſt der
ſonſtige Schaden nicht ſo unbeträchtlich. Ueber die Urſache des
Feuers verlautet, daß ein Knecht mit brennender Pfeife auf den

utterboden zum Häckſelſchneiden gegangen iſt aus der brennenden
feife ſind Funken ins Stroh gefallen, dasſelbe hat Feuer gefangen,

und der Knecht iſt, ſtatt das kleine Feuer im Entſtehen ſofort p er
ſticken, auf den Hof gelaufen, um Waſſer zum Löſchen zu holen.
In dieſen wenigen Augenblicken hat ſich das verheerende Element
dann ſchon ſo raſch verbreitet, daß die Flammen bereits aus dem
Dache herausſchlugen, als der Knecht mit ſeinem Eimer Waſſer wieder
auf dem Futterboden anlangte.

Stendal, 1. März. (Schwindler Bei einem hieſigen
Herrn erſchien, wie das „Altm. Jnt.Bl.“ mittheilt, am Freitag ein
junger Mann, welcher ſich als der Sohn einer hier lebenden Wittwe
ausgab. Der junge Mann erbat für die Mutter eine Unterſtützung,
da ſie ſich in großer Noth befände und krank darnieder läge.
Herr zog indeß vorſichtigerweiſe Erkundigungen ein nnd ſtellte feſt,
daß die Angaben des jungen, erſt 19 Jahre alten Mannes auf Un
wahrheit beruhten. Ebenſo war die Ausſage deſſelben, er wäre beim
hieſigen Poſtamt angeſtellt, erfunden. Der Schwindler ſollte
am Abend noch einmal wiederkommen und von der in
zwiſchen verſtändigten Polizei dingfeſt gemacht werden. Er
zog es indeß vor, erſt am nächſten Morgen, alſo geſtern,
ſeinen Beſuch zu wiederholen. Ein zweiter Schwindler begleitete ihn
und ſtand „Schmiere“. Erſterer wurde ſofort verhaftet, während der
andere, ein junger Mann mit blauen Hoſen und ſchwarzem Jakett,
die Flucht ergriff. Er wurde ſpäter in der Breitenſtraße geſehen
und durch einen Polizeibeamten verfolgt. Da er einen großen Vor
ſprung hatte, gelang es ihm, die Promenade am Bismarckthore z
erre ichen und rechts einzubiegen. Hier verſchwand er in einem Hauſe.
Der ihn verfolgende Beamte veranlaßte in der Bismarckſtraße einen
Fuhrwerksführer, ſofort umzukehren und begann nun die Jagd auf
den Flüchtling zu Wagen. Er wurde in dem einen Hauſe ermittelt,
verſuchte jedoch durch einen zweiten Ausgang zu entfliehen. Nach einigen
Sekunden wurde er jedoch aufgehalten und feſtgenommen. Das
aubere Paar entpuppte ſich nunmehr wie folgt Der erſte Schwindler

iſt der ſeit dem 18. v. Mts. aus dem Gefängniß zu Neu-Strelitz
entlaſſene, wegen Betruges mehrmals vorbeſtrafte Hausknecht, Lauf-
burſche und Kaufmannslehrling Joſef Jenniges aus Baſem, Kreis
Schleiden. Er führte verſchiedene gefälſchte Papiere, insbeſondere
Empfehlungen mit ſich. Sein Begleiter iſt der Handlungsgehilfe
Max Angreß aus Vengern, Kreis Oppeln, welcher angiebt, am
21. Januar 1896 von der 5. Batterie 1. Garde-Feld- Artillerie
Regiments deſertirt zu ſein. Beide Individuen ſind dem Straf-
richter zugeführt worden.

Vernburg, 2. März. (Eins der bedeutenderen
induſtriellen Etabliſſements unſerer Stadt) wird
aller Vorausſicht nach in kurzer Zeit der Auflöſung verfallenDie „vormals Herzogliche Eifengeeßere A.-G.“ Schon ſeit Jahren

befindet ſich das Unternehmen im Niedergang und die theilweiſe
ruinenhaften Fabrikgebäude ſprechen ebenſo wie die jährlichen
Abſchlüſſe davon, daß die Blütbezeit des Unternehmens vorüber
iſt. Ende 1894 hatte die Geſellſchaft bereits 265 820 Mark Unter

Jahr 1895 ſoll ebenfalls unbefriedigend verlaufen

z dem zweifellos älteſten Gebäude des Dorfes, dem zum von
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bau ſtießen die Arbeiter auf einen etliche Meter Vorſitzende übernahm das neue Heim, indem er betonte, daß daſſelbe Petersburg, 2. März. In der Nacht iſt in einem ent
unter der Oberfläche befindlichen gewölbten Gan etwa durch das auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachte Hoch die beſte Weihe legenen Stadttheile ein vo rbeitern bewohntes Haus1 Meter c und mindeſtens 1 Meter breit. Sie erhalten habe, und dem Wunſche Ausdruck gab, daß in den neuen per ergeb v an 93 Acht e gägens ge
zerfolgien den Gang, der abwärts nach der Saale unter die davor Räumen von dem Prov. Landtage verſammelt, berathen und beſchloſſen funden, die Nachforſchungen werden fortgeſetzt g
liegenden Häuſer führte, etwa 5 Meter breit, bis der herabgeſtürzte werden möge mit den Tugenden, welche die Hohenzollern dem Volk ſeit W aſhington, 2. Mä J Regi iſt es
Schutt weiteres Vordringen hinderte. Dem „B. W.“ zufolge ver r anerzogen haben, alſo die Königstreue, Pflichttreue, ich o g v r d es Regierung allſche
muthet man, daß der Gang in einem Keller des weitläufigen Pacht rdnung und Sparſamkeit. Der Vorſchlag, den Dank des Prov.- nicht gelungen, die gegen den eſchlagnahmten britiſchen
hofes ſeinen Anfang nimmt. Welchen Zweck er aber hatte, ob er
kloß zur ganz nahen Saale oder als Tunnel unter dem Fluſſe wegführte, wird ſchwerlich feſtzuſtellen ſein. Eine weitere Verfolgung

Des Ganges iſt ſchon wegen der darauf ſtehenden Häuſer nicht gut
ausführbar.

Landtages in einer Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer dafür zu
bekunden, daß er für das neue Ständehaus das Bildniß Kaiſer
Friedrichs III. geſtiftet und außerdem ſein eigenes Bildniß in Aus-
ſicht geſtellt hat, wurde mit Beifall begrüßt.

n den Vorſtand des Provinziallandtages wurden dann

Dampfer „Bermouto“ erhobenen Beſchuldigungen zu beweiſen.
Es iſt nunmehr Befehl ertheilt worden, die Ladung den Eigen-
thümern wieder zuzuſtellen.

Jena, 1. März. (Wid mung.) Herrn Profeſſor von der gewählt die Herren Oberbürgermeiſter Staude-Halle, g J M rGoltz, der demnächſt nach Bonn überſiedelt, widmen die Lehrer andrath von Breitenbauch-Burg-Ranis und Geheime V olkswirt ſt tli er L eil
und Schüler des von ihm geleiteten landwirthſchaftlichen Jnſtituts Regierungs-Rath von Gerlach-Vollenſchier. Zu Miet- v
ur Erinnerung ein prächtiges Album mit ihren Photographien und
nſichten von Jena und Umgebung. Das Album, mit dem von

der Goltz'ſchen Familienwappen und ſilbernen Beſchlägen verziert, iſt
in der Aug. Karrer'ſchen Kunſtanſtalt in Weimar gefertigt. Das
Titelblatt mit der Widmung enthält in Aquarell eine Total Anſicht
von Jena und der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt, umgeben von
den Emblemen der Landwirthſchaft.

o Greiz, 1. März. (Der Gemeinderath) beſchloß in
ſeiner letzten Sitzung mit 20 gegen 3 Stimmen die Errichtung eines
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks unter eigener Verwaltung, ſowie dieAufnahme einer Anleihe von 360 000 Mark zu dieſem weite

gliedern der Kommiſſion zur Vorberathung der Kommiſſions
wahlen wurden dann noch ernannt die Herren Bürgermeiſter a. D.
Geh. Regierungsrath Born Magdeburg, Excellenz Graf von der
Aſſeburg, Landrath von der SchulenburgBeetzendorf,
Amtsvorſteher Neubarth Wünſchendorf, Oberbürgermeiſter
Staude-Halle, Stadtrath Voigtel Magdeburg Landrath
von Wimpflinger, und Oberbürgermeiſter Werner-Stendal. Zum Schluß wurde die Rechnungs- Kommiſſion für Feuer
Sozietäts Angelegenheiten gewählt.

Nächſte Sitzung Montag, 11 Uhr Vormittags.

Schifffahrtsnachrichten.

Vörſe von Berlin vom 2. März.
Fondsbörſe. Die Tendenz der heutigen Börſe war keine ein

heitliche. Die Umſätze hielten ſich meiſt in engen Grenzen. Die
feſte Tendenz der Wiener Börſe hatte nur die Wirkung, den Kurs-
ſtand der öſterreichiſchen Werthe zu ſtützen. Jn Lokalwerthen machte
ſich gleich zu Beginn Verſtimmung bemerkbar. Dieſelbe kam haupt-
ſächlich bei Diskonto-Kommandit zum Ausbruch. Als Grund wurde
die Bilanz der Geſellſchaft angeführt, man bemängelte die verhält-
nißmäßig geringfügige Steigerung der Produktionsziffer. Der Rück-
gang in Diskonto-Commanditantheilen wirkte nachtheilig auf die
übrigen Banken ein. Jn Montanwerthen herrſchten Realiſirungen
vor. Die Nachricht über die durch die Stockung des Abſatzes nach16. Provinziallandtag der Provinz Sachſen Nach einer Meldung an das Oberkommando Holland eingetretene Nothwendigkeit der Förderungsein-

I. der Marine hat S. M. S. „Sperber“ Kommandant Korvetten ſchränkung von Kohlen läßt eine Verminderung
Merſeburg, 1. März. kapitän Reincke, am 29. Februar die Rückreiſe von Kapſtadt nach der Rentabilität der Kohlenbergwerke befürchten. Der Kurs-

Nachdem um 10 Uhr im Dom der übliche Gottesdieuſt ſtatt- Kamerun angetreten. S. „Gneiſen au“, Kommandant verluſt der Harpener Aktien beträgt mehr als 2 Prozent.
gefunden hatte, verſammelten ſich gegen 12 Uhr im Saale des neu-
erbauten Ständehauſes die Abgeordneten zur Eröffnung des 16. ſäch
fiſchen Provinziallandtages.

Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch folgende Anſprache
des Herrn Oberpräſidenten von Pommer Eſche Excellenz:

S.
Kapitän zur See da Fonſeca Wollheim, iſt am 28. Februar in
an (Fayal-Azoren) angekommen und hat am ſelben Tage die

eimreiſe fortgeſetzt.

Hüttenaktien wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Auch der Fonds
markt litt unter den Abgaben, die gleich zu Beginn in einer Minder-
bewerthung der Italiener und Mexikaner zum Ausdruck kamen. Jn
Eiſenbahnen verloren Marienburger und Oſtpreußen eine Kleinigkeit;
Feſtigkeit herrſchte faſt ausſchließlich im Markte der ſchweizeriſchen

in g3ch S per r d Gerichtszeitung. Bahnen, dieſelben erfuhren auch namhafte Kursbeſſerungrn.
S D. W e e 9erp tag Der 16 jährige Tiſchlerlehrling Ritter von Orlofski ſtand Prodnktenbörſe. Mangels äußerer Anregung war der Getreidedte e Spitsſrakt d n Welt ſt wen Dre dieſer Tage r Wen vor Gericht. n einem mit der Unterſchrift markt matt. Bei äußerſt geringem Angebot befeſtigte ſich jedoch die

Provinziallandtag ſo ſegensreich für das Wohlergehen der Provinz
in den Räumen des Schloßgarten-Gebäudes gewirkt hat, haben Sie
ſicher in die neue Statte mit herübergebracht. Möchte es Jhnen ver
W ſein, Jhre Thätigkeit mit dem gleichen Erfolge hier fortzuſetzen.

ottes Segen walte über Jhnen und über Jhrer Arbeit in dem
neuen Heim

Ein allgemein verehrtes Mitglied iſt dem Landtag zu unſerem
aufrichtigen Bedauern ſeit der letzten Sitzung durch den Tod entriſſen
worden es iſt der Königl. Kammerherr und Landrath a. D. von

rief ein ehrenvolles Andenken bleibt dieſem treuen Mitarbeiter
geſichert.

Mit beſonderem Schmerz vermiſſen wir auch den bisherigen

ſeines Meiſters gefälſchten Briefe entlockte er der Gattin des
Sektionschefs Baron Chiari zehn Gulden, ſeiner Stiefmutter unter
falſchen Vorſpiegelungen dreizehn, dem Bankdiener Bitterling ſechs
Gulden, angeblich als Abſchlagszahlung für geleiſtete Arbeiten ſeines
Meiſters; ſchließlich ſtahl er dem Buchhalter Seidler eine
ſilberne Doſe im Werthe von fünf Gulden. Das Geld ver-
wendete er zu Theaterbeſuchen und Näſchereien. Auf An-
zeige ſeines Meiſters, des Tiſchler Wernich, wurde er nun verhaftet,
dem Bezirksgerichte Neubau eingeliefert und dem Strafrichter vorge
führt. Stanislaus v. Orlofski, iſt der aus erſter Ehe ſeines Vaters
entſproſſene jüngere Sohn eines Kavaliers, der nach dem Tode
der Mutter den ſechsjährigen Knaben zu ſeinem Bruder, dem Stadt

Haltung, namentlich erfuhr Weizen eine Aufbeſſerung, da die Vor
räthe erheblich abgenommen haben. Roggen dagegen konnte ſeinen
Preisſtand kaum behaupten. Hafer unbeachtet, auf Termine ſchwächer.
Rüböl ſtill, Spiritus matter. Weizenvorrath 5237 t, weniger 1967 t.
Roggenvorrath 24682 t, weniger 4663 t.

Weizen: loko: 149--164, Mai 158,50, Juni 158,50, Sept.
Tendenz: beſſer. Roggen: loco: 116--124, Mai

127,00, Juni 128,50, Sept. Tendenz ſtill. Hafer
loco: 115--144, Mai 120,“5, Juni 121,25, Sept. Tendenz
ſchwach. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte

Rüböl: loko: Mai 46,70, Oktober 47,10, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 42,00, Mai 39,20, Juni

e en e e e e e e e e eihn, an unſeren Berathungen Theil zu nehmen. Möchte der All- Kloſter erzogen wurde. In ſeinem vierzehnten Lebensjahre (50er Waare) loko: 54, Petroleum: loko 20,20.
mächtige ihm bald wieder volle Geſundheit verleihen, damit es ihm kam Stanislaus nach Wien zurück, wo er trotz ſeiner ſehr guten J
bald vergönnt ſei, in dieſem Hauſe ſeine erfolgreiche Thätigkeit wieder Schulzeugniſſe zu dem Tiſchler Werniſch, in die Lehre ge-

aufzunehmen. re J den gut z bis e Zuterberichtedentlt i i echte Geſellſchaft und dadurch au wege gerieth. Staats r werim n anwalt: Sind Sie öfter in Jhrer Kindheit zu ihrem Vater ge Dagdeburg den 2. März 1896. (Eig. Drabtbericht.) 5
über die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz kommen Angekl.: Nein, mein Vater kann mich und meinen v r I. Produlkt Tranſito f. a.
Sachſen. Einſtimmig haben Sie ſich hierfür ausgeſprochen, durch Aller
höchſte Verordnung vom 3. Auguſt 1895 iſt die Errichtung ange
ordnet worden und am 30. Jannar d. J. konnte ich die Landwirth
ſchaftskammer bei ihrem Zuſammentreten begrüßen.

Die in den beiden letzten Tagungen des Prov.Landtages ge
faßten Beſchlüſſe haben, ſoweit dies erforderlich war, die ſtaatliche

n erhalten.er letzte Provinzial Landtag hatte den Beſchluß gefaßt, die
Schutzimpfung bei der Lungenſeuche des Rindviehs einzuführen unter
der Vorausſetzung, daß wegen Lungenſeuche geimpfte Thiere nicht

Bruder nicht leiden, weil wir die Kinder ſeiner erſten Frau ſind!
auch mag er mich nicht, weil ich Arbeiter bin und er Kavalier iſt.

Hieranf plaidirte der Staatsanwalt für Anwendung der weiteſt
gehenden Milderungsgründe, da den traurigen Familienverhältniſſen
und den nächſten Angehörigen des Angeklagten ein großer Theil
der Schuld an der Verwahrloſung des Jungen durch Mangel an
Erziehung zum Vorwurf gemacht werden müſſe. Der Richter ver

den Ritter von Orlofski zu zwei Wochen ſtrengen
rreſts.

per März 12,15 G 12,17 B
per April 12,25 G, 12,30 B
per Mai 12,40 bz., 12,42 B
per Juli 12,60 bz.
per Oktober Dezember 11,371 bz, 11,40 B
Stimmung ruhig.

Nachprodukt- exel.,759 Rend.
Tendenz ſtill.
Brodraffinade I. 25,25.

do. II. 25,008.Gem. Raffinade m. Faß 24,726,25.
Gem. Melis I. mit Faß 24,25.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 2. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
März 12,15 uli 22,50. TendenzApril 12.25. z Betg.ktober 11,40.wegen dieſer Jmpfung irgendwelchen Sperrmaßregeln unterworfen t ſ 5.werden könnten. Das hierzu beſchloſſene Reglement hat die Beſtätigung Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. i ma ehe

W re 55 T begt Leipzig, 2. März. Unter großem Andrange des Publikums
a n eSaſtelten um Reihe eugen-Ceſen die Dorausſedung. ne t hie Verhandlung gegen den Jagen ler Markktberichte.

der die Einführung beſchloſſen wurde, erfüllt iſt. Er hat ihnen da S choren, Ingenieur a. D. Pfeiffer und den Korreſpondenten Magdeburg, 29. Febr. (Wochenbericht über Mehl,
Kleie und Rüböl von S. Feder.) Im Mehlgeſchäft hateine nochmalige Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit unter

eitet; die gerade für die hieſige Provinz wichtige Frage wird Sie Ringbauer. Die Anklage lautete auf Verrath militäriſcher Ge- er Wo hn e en et e e men n de e n e ten ne de Du der e e ehe eAuch die Angelegenheit wegen Entſchädigung für Milzbrand- erhandlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Rüböl ſtill. Weizenmehl, peſter Auszug 1 und 0 30,50
Viehverluſte wird Ihnen zur Veſchlußfaſſung nochmals vorgelegt
werden, nachdem der ProvinzialAusſchuß die von Jhnen gewünſchten
Ermittelungen einen ReglementsEntwurf, der eine
möglichſt gerechte Vertheilung der Koſten bezweckt, aufgeſtellt hat.

Das Hauptſtück Jhrer Verhandlungen wird wiederum die Feſt
tellung des Voranſchlages zum Haushaltsplan für die Provinzal-

erwaltung bilden. Die damit in Verbindung ſtehenden Vorlagen,
von denen ich die wegen Erweiterung der Anſtaltsbauten in Ucht-
ſpringe, wegen Umbaues der Hebammen-Lehranſtalt in Magdeburg
und wegen elektriſcher Beleuchtung der Jrrenanſtalt in Altſcherbitz
e möchte, werden Jhre beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch
nehmen.

Auch wegen Förderung des KleinbahnWeſens werden ihnen
Vorſchläge gemacht werden, da die in dieſer Beziehung bei der

Rom, 2. März. Die Blätter proteſtiren mit Entrüſtung
gegen das Gerücht, daß zwiſchen den Jtalienern und den Der-
wiſchen Verhandlungen ſtattfänden darüber, daß die Derwiſche
die wer angreifen ſollten und erklären daſſelbe für unbe
gründet.

Petersburg, 2. März. Wie die „Nowoje Wremja“
meldet, iſt der Dampfer „Colombino,“ der ſich auf der
Jeftt von Konſtantinopel nach der Krim befand, an ſeinem
Beſtimmungsort nicht angekommen. Da auch ſonſt jede Nach
richt von dem Schiffe fehlt, ſo befürchtet man, daß es während
des letzten Sturmes untergegangen iſt.

bis 32,00 A., amerikaniſches Patentmehl 28,00—30,00 kieler u.
altonager Auszug 25,00—27,00 hieſiges 24,00--26,00 fieler 00
22,25--24,00 altonaer WalzenVorſchutzmehl 000 22,00 bis
24,00 berliner 000 und holſteiner 00 21,50-—-23,00 mecklen-
burger und priegnitzer 00 21,25--22,50 braunſchweiger und
Provinz Sachſen je nach Qualität und Marke 00 20,00—21,50
Nr. 0 17,00--19,00 I. 14,25--16,00 II. 13,75 14,00
III. 12,25--13,00 Roggen mehl Nr. 0-1 berliner, potsdamer
und ſtettiner 18,00 19,50 mecklenburger, prieg
nitzer und uckermärker 17,75-—19,00 hieſiges je nach Qualität
und Marke Ia. 17,25—18,50 Ib. 15,00-—16,00 II. 13,00 13,50
Mark, Weizengriesmehl 090 17,00-17,50 O 16,50--17,00
Mark, I. 14,00--15,50 Gerſtenmehl 00 14,50 15,50

Weg in hre en Beſchlüſſe n als ausreichend l e
erwieſen haben, um den Bau von Kleinbahnen wirkſam zu r ſtrie- Pluto, Bergwerk S 154 50 Gn Coursnotirungen kiſenbahnStaun u. Stann Induſtrie BPapiere.. h schen

aneben werden Sie mehrere Wahlen, darunter die der bürger der Berliner Börfe ijgritäts-Aeti rege Dividende 1a94. Kiedec Montanwerke 10 16400lichen Mitglieder der Ober Erſatz Kommiſſtonen zu vollziehen und vom 2. März 2 Uhr Nachmittags. vrioritäts Ackie i. Aue l giarr. e Roſitzer Braunkohlen. I149,75

über den Haushaltsplan der FeuerSozietäten ſowie verſchiedene a e Dividende 1894. Anhalter Kohlen 0 99,50 S un 12277dere beſtimmungsmäßig Ihnen zu unterbreitende Gegenſtände Be Preußiſche und deutſche Fonds. Dertuund-nſc. Str. l. Böbm. Braut 9 et
ſchluß zu faſſen haben Lübeck Büchen. 6 1149,59 do. do. Patzenhofer 13 244,00 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 198 10e 4 Mainz Ludwigshafen 5 124,00 do. Brauerei Schultheiß. 12 282 506 r St. Pr. 12 i 10Zum Schluß, meine hochgeehrten Herren, habe ich Jhnen noch Deutſche Reichs Anleihe u 106,40 Marienburg Mlawtka 2 68,09 bz. G do. Union Gratweil 4 131 5* bz G Schwartzkopff Pr 26480
die freudige Mittheilung zu machen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer do. do. /2105,20 G do. do. St. Pr. 5. 124 60 bz. B Verl. Elektricität Werke 222,75 bz. G StemensGasinduſtr en u 11s910

D. do. do. 3 5230 Pfſtpreußiſche Südbahn i 93,75 Bismarckhütte i97 25und König die Gnade gehabt haben, dem Prov.-Landtag der Prov. Freuß, conſ. Staats Anl.. 106.90 G do. do. Str. 5 11980 bz. B Bochumer Gutſtahi. i5900 Staßfurt Chem Fabr. lso o
Sachſen auf den Antrag des Herrn Landeshauptmann für das neue do. do. 105-20 G Suſchitedrader Sahn Ia. B. 103, Sogtfagins Vergwert 0 I. e e zerser Zinte Arte z
Ständehaus das in Oel gemalte Bildniß Sr. Majeſtät des hoch ter Stad Anxet reich Sudbahn 4259 G Eröllwiter Papier Sudenburger Naſchinen 20 [15520
li Kaiſers d Königs F jedrichs III Jei Aufrichti furter Stadt Anleihe. 1oi, G Warſchau Wiener 196274,75 Dannendaum 3 100,90 b G h S 2ſeligen Kaiſers und Königs Friedrichs III. zu verleihen. Aufrichtige Hateſche do. v. 1886. Douthaedbadn 17256 Donnersmarchütte conv. s l148 S lringer Saline

Dankbarkeit für dieſen hohen Gnadenbeweis erfüllt uns Alle. do. de 1882. Mal Mertdionalbasn. —lis o EgeſtorffSalgwerte 8 115 Neger Arran on a
Hochgeehrte Herren i Mit dem Wunſche, daß Jhre Berathungen i u z c e Mittelmeerbahn. 7 a 30 Eilenburg er Kattun. C 67,00 bz. G Zeis afchtnen F.

wie bisher unſerer Provinz zum Segen gereichen möchten, erkläre ich ZSachſſche 4 10450 6 egerqä s 131/20 reergegſſergeet: w.
die Sitzung des 16. ProvinzialLandtages für eröffnet. e o 20 do. Rordoſtbahn. s i29 GSlauziger Zugerfabrik 11440 6 WechſelConrſe

Das Alterspräſidium übernahm nun Herr Bürgermeiſter a. D. Sat. Staate et e: 3 do. üUnfondahn 90,25 ZSroße Berl. Pferdeb. l2r 343 75
SachſeNeuhaldensleben, welcher zunächſt ein Hoch auf den Se. Maj. e et e z o z Privatdiscont 2den Kaiſer ausbrachte, Auf Vorſchlag des Herrn Geh. Reg.Rath Ausländiſche Fonds BankActien Hartmann Sagſ. i. iso o s
r n rn Magdeburg wurde zum Vorſitzenden des t z Sir Sargen Gbi i 6 537 d Fr. z. 80,76rgent. Gold Anleihe 9,39 Divid 1894, ildebrandt Mühlen 2 tal. Platz 100 L. kz. 72,00derr T err S e F u 5 n Wartensle T en Rogäſen do. innere do. 50,90 Berliner Handels Sef. re 1653,20 örbisdorfer Zuckerfabrik 122,20 G Petersb. 100 P.-S.R. 216,ä0

ewahlt ebenfa urch Zuruf wurde zum ſtell Griech. tonſ. Goldrente 427,10 bz. G Vörfen Handels Verein 0 I116 50 L2aurahiltte 154,25 Amſterdam 100 fl. lang 16765
orſitzenden Herr Oberbürgermeiſter Schneider- do. n 1 a Breslauer Dist. Sant 61,120,00 n 13 o 27 ter Fig. P 100 Fr. 81,00

e mit lfd. Cps. J do. Wechſel z 5 1069,10 eopoldshaller chem. Fabr. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,45n Hent ſar das ihm durch die Wahl entgegengehrachte Ver Lednnt mise wer e l n et e alihm dur ie entgegengebrachte Ver mit ifd. Cps. 5 30,80 S Deutſche Bank 9 1193,50 do. do. St. Pr. o 98,00 Paris 100 Fr. z. 81,10trauen übernahm Graf von Wartensleben den Vorſitz und gtatenige Dente. 89,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 120,60 Mälzerei Wrede 91.00 Wien De. W. iöö ſ. i. 169/35
ab dann dem ſchmerzlichen Bedauern darüber Ausdruck, daß der Rerik. Anleihe 188s. 3449 Diseonto Commandit. s 212 40 Porddentſcher Lloxd 106.25
gjährige Vorſitzende Fürſt StolbergWernigerode durch Krankheit i h: e reJener Zamt z r et a r eg g ur anlkhei do. Staats Eiſend.-Obl. 5686 60 G do. BankVerein 6 lI1s,25 G do. abgeſt. 176.60 c.ferngehalten werde er ſprach den Wunſch aus, daß es dem hoch Oeſterr. SoldRente 1o8,25 Gothaer Grund Creditbant 4 124160

verehrten Manne vergönnt ſein möge, bei der nächſten Tagung wieder do. PapierRente. do. do. junge sie Schluß Courſedie ſang des ProvinzialLandtages führen zu können. Ver Vor e er Sent o 552 9 Tendenz ſchwach
ſchlag des Vorſitzenden, dem Fürſten Stolberg telegraphiſch die Ge Ruman. fund.. 1é2 Magdesg. Privatbant. Stfn 110100 E0ſ, Reichsanleihe 9950 NRationalbant f. Deutſchland 148,20

fühle des Landtages zu übermitteln, fand allgemeine Zuſtimmung. d 13 e o,10 Sotthardbahn. itonga an Idrente 5 Darienburger eZu Schriftführern wurden durch Zuruf gewählt die Herren Kuff. konſ. Anl. 188öer 102.20 bz. Norddeutſche an Ruf Reten r u iBu tſe Sant. auſ Neten Dſtpreuß. Südbahn 93,75rgermeiſter a. D. Sachſe, Landrath von Hertzberg, Sawed. St. Anleihe 1886 S Deſterreich Kredit 17, 2 Eonvertirte Türken 2170 Barſchau Wien
Bürgermeiſter Reinefarth und Landrath Höpfner. do. do. 1890 Preuß Soden Kredit 7 1180 Suſetieraber 274,00 Bochumer Gußſtahi. I1össLand 3 do. Hyp. Pföbr. 1879. 4 I106,76 G do. Centr. Boden Kr. 9 177,75 Elbethal 141,40 Dortm. Union St.Pr. 42,00r eshauptmann Graf von Wintzzin gerod e übergab t.ePr.it den W t Serbiſche Gold Pföbr. 5 75 do. Hyp. G. (Spielh.). 6 136, 25 Prinz HeinrichBahn 71,40 Laurahütte h 153,00m beſten Wünſchen für eine weitere ſegensreiche Arbeit des do. Rente iss4 5 67 do. do. (Hübner) volle 6 I131,25 Berliner Handelsgeſeüfchaft 15300 rpener Kohlen. 122/40Provi llandtages das neue Heim, indem er einen Rückblick über do. 405 Anl. v. 1896 5 do. do. neue volle v.951 6 Deutſche Bank. 193,25 gen 163,40
die En ngsgeſchichte des Baues gab und den Dank für Alle be ung We ote Ter e a r Went ordd. Llovd 106,25kundete, die mitgeholf en, das ſchöne Gebäude fertigzuſtellen. De de. do. 100er 4 10340 Sleſſſer van Verein on e e n heeee T a



0 13,90-14,00 II. 00,00--00,00 Alles per 100 Kilogramm
tto mit Sack. Roggenkleie, gute inländiſche Handelse 87 1000 Weizenkleie, grobe 8,75--10,00. feine

8,25-—9,00 per 100 Kilogramm netto ohne Sack. Rüböl,
roh 47,25 48,50 raffinirt 49,75--51,0) A. per 100 Kilogramm
netto ohne Barrel.

Hamburg, 29. Februar. Oelkuchen- Markt. (Originalbericht der Halleſchen Ztg.“ von Achenbach Co., Hamburg.)
Die letzte Woche iſt geſchäftlich außerordentlich lebhaft verlaufen. Die
Nachfrage iſt ſehr bedeutend geweſen, während das Angebot, nament
lich in Erdnuß und Baumwollſaatkuchen, verhältnißmäßig nur gering

eweſen iſt. Eine natürliche Folge davon iſt geweſen, daß die Preiſe
urchgehends noch weiter geſtiegen ſind. Erdnußkuchen. Von

Marſeille kommen jetzt hin und wieder Angebote, man verlangt aber
anhaltend ſo hohe J daß größere Abſchlüſſe nicht zu Stande ge
kommen ſind. Die Zufuhren von Erdnüſſen ſind bis jetzt nur ſpärlich
geweſen, ſodaß die Fabrikanten nur knapp für den laufenden Bedarf
verſorgt ſind und ſich daher größere Ueberſchüſſe von Erdnußkuchen

J 7

piet haben anſammeln können. In unſerem Markte iſt die Waare
n letzter Zeit ebenfalls knapp geworden, weil dem größeren Bedarfe

nur ſehr geringe Zufuhren gegenübergeſtanden haben. Die Preiſe,
namentlich für greifbare Waare, haben daher eine weitere Steigerung
erfahren. Wir berechnen 110 bis 133 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte der Waare. Baumwoll-
ſaatkuchen und Mehl. Wenn von Amerika auch wieder mehr
Waare angeboten wird, ſo verlangt man doch ſehr hohe Preiſe und
hat dabei die daß die höheren Preiſe willig bezahlt
werden. Es ſind hier freilich noch recht bedeutende Läger vorhanden,
aber dieſe beſtehen meiſtens aus alter Waare und man ſtellt auch
hierfür ſchon Forderungen, die den amerikaniſchen Preiſen nur wenign An neuer Waare macht ſich an unſerem Platze ein ge
wiſſer Mangel geltend und es werden d im Allgemeinen auch
recht hohe Preiſe gefordert und bezahlt. ir berechnen 105
bis 118 für 1000kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Cocoskuchen. Von Ceylon wird nur wenig an
geboten und da auch der Vorrath an unſerem Platze nicht bedeutend

zu ſein ſcheint, haben die Preiſe für CeylonCoroskuchen einen klein
Aufſchwung erfahren. Ruſſiſche Cocoskuchen und andere e
nach wie vor zu ſehr billigen Preiſen im Markt. Wir berech nen
82-98 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Fabrikanten halten auf höhere Preiſe, die Abnehmer zeigen jedoch
eine gewiſſe Zurückhaltung, ſo daß die Marktlage nur als ruhig zu
bezeichnen iſt. Wir berechnen 71 bis 75 Mark für 1000 e
ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Nachfrage iſt etwas
lebhafter geworden und man hält auf höhere Preiſe. Wir be
rechnen 106-112 Mark für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Das Geſchäft hierin iſt außerordentlich ſtill. Es
fehlt vollſtändig an Nachfrage, aber auch das Angebot iſt nur un-bedeutend. Wir berechnen 98-105 für 1800 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Der Vorrath iſt nicht bedeutend,
während die Nachfrage anhaltend recht lebhaft iſt die Preiſe haben
indes keine weitere Steigerung erfahren. Wir berechnen 77
bis 79 für 1000 kg ab Hamburg.
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Päacagogium zu ßag Sachsa

am Südharg
nimmt neue Zöglinge auf, am liebsten in
Abgangszengnisse berechtigen zum
Schul jahr beginnt Donnerstag, den 16. April.
durch die Anstaltsleitung.
2757

Die
Das neue

Prospekt kostenfrei

Rhotert, Direktor.

die unteren und mittleren Klassen.
ein j. Freiw. Dienst.

Gesundheits-Malz- Extrakt wit Wachholder- Verbindung
aus der Halz-Extract- Brauerei Verchau von F. Kainar.

Beseitigt Bleichsueht, alle Verdauungsstörungen u. Blasenleiden.
Stärkt den Körper und die Nerven, verbessert das Blut und verhindert alle bei
Frauen und Mädchen vorkommenden Beschwerden,. Dieses vorzügliche Malzgebräu,
vVermaischt mit italienischen Wachholderbeeren, hat einen Stammwürzgebalt von 2090

und ist das beste Getränk für Magenleidende.
13 PFlaschen liefert für 3 Mk. frei ins Haus für Halle oder ab Bahnhof.

W. Zachau, Bierversandtgesehäft, Geisstr. 21. [2737
Fritz Reuterstr. 4.

Trichinenschau- Formulare
hält vorräthig

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

bei mir zum Verkauf.
Meyer Salomon,

Von Montag, den 2, März ſteht
ſchon wieder ein friſcher Transport
bester dänischer u. belgischer

252 re zu ſehr ſoliden Preiſen
beitspferde

(2721

Dorvotheenſtraße
Nr. 7/8.

Verkauf.

Hochtrag. u. friſchm. Kühe

er Fe e
Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

ſtehen von Dienstag, den 3. März, vreiwerch
273.

Cönnern. W. Neumeister.

Halle a. S.

FF z e e e
Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Brü dorstr.

e

S

en
3

P 5IIkä Eine erſte Hypothek in Höhe von

40-45. O00
auf ein ſolides Grundſtück in vorzüglicher Lage wird eheſtens geſucht.
Gefällige Offerten unter O. d. 2136 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

MIx.
(2701

8--10,000 Mark
ute Hypothek von pünktl. Zinszahler
ofort od. ſpäter geſucht. Angebote

von Selbſtdarleih. sub. A. z. 2342

m O T
r

erbeten.

JGuts-Kauf. (2673
Ein CEut, beſt. Boden, Näheder Bahn,

im Berthe von 250,000 Mark, zu
kanfen geſucht. Off. u. L. d. 2325
vef. Bd. Mosse, Halle.
Frühe Saatkaxtoffeln.

„General Gordon“.
Jn Form, Farbe und Ertrag der

„Magnum Bonuw“ ſehr ähnlich, doch mit
ach. Augen verſ. und ca. 3--4 Wochen
rüh. reif., gegen Befall ſehr widerſtands-
äh., verk. ſo lange der Vorrath reicht

per Ctr. 3 Mk. „Bahnnachnahme“ frei
Station Langenſtein der Halb.Blankenb.
Eiſenb., in Kauf od. in neuen zu Einkaufspr.
ber. Säcken. Proben zu Dienſten [2736

Hertzer.Ritter Böhnshauſen
Halberſtadt. [2736

bef. Rudolf Mosse, Halle. [2722

Iſchias n.
Neuralgieen,

auch die hartnäckigſten Fälle, w. v. Mittel,
auch Maſſage, vergeblich angewandt w.,
w. mit beſt. Erfolgen maſſirt; Heilung d.
meiſten Fälle in 14 Tagen durch (2740

Sohmidt Frau, Brüderſtr. 11.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Brauereibeſitzers Albert
Pohle in Loebejün iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den 24. März 1896,
Vormittags 11 Uhr vor dem Königl.
Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Loebejün, den 25. Februar 1896.
Schurade., Actnuar,

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichis.

Ein Rittergut
von 450 Magdeb. Morgen in ſchön ge
legener Gegend Thüringens, 6 Klm. von
der Saale-Unſtrut und 4 Klm. von der
Magdeburg Erfurter Eiſenbahn entfernt,

allem Jnventar aus freier Hand verkauft
und kann zu jeder Zeit übernommen

werden. 2710Nähere Auskunft ertheilt die Ritter-
gutsverwaltung Altbeichlingen bei
Cölleda Agenten verbeten.

Stadtgut
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.
Martim Doelle, Goldbecherſtr. 21

VillaVerkauf.
In der Refidenzſtadt Coburg, in her-

vorragender u. Sonnenlage, iſt eine
maſſive Villa mit 7 Zimmern, allem
Zubehör und Waſſerleitung, Park und
Obſtgarten, zwiſchen zwei Straßen gelegen,
in der Größe bis 4000 Quadratmeter, ganz
oder getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Großartiger Rundblick über Stadt, Veſte,
Thüringer Wald und Fränkiſch. Jura.

und Zeichnungen zu Dienſten.
efl. Anfr. a. d. Exped. dieſer Zeitung

unter Z. 48. [48
Domaine Hannsburg b. Zeitz

hat abzugeben
Gelben Eckendorfer Futterrüben-

ſamen, neuer Crnte, mit 969 Keim-
fähigkeit, pro 50 Ko. 20 Mk. [2751

Prima Rothkleeſagat, pro 50 Ko.
40 Mk. Muſter ſtehen zu Dienſten.

Die Domainen- Verwaltung.
M. Lauterbach.

Größere Poſten (2729Brennereikartoffeln
hat abzugeben

F. Schumann Halle a. S.
Futterrübensamen,

rothe und gelbe Flaſchen 95 er Ernte, gute,
trockene, keimfähige Waare giebt ab das
Rittergut Gr. Kayna bei Frankleben.
Preis bei Entnahme von über 100 Pfd.
12 Mk., unter 100 Pfd. 15 Mk. 2746

W eicte
für Jungvieh 20 Mark, Kühe und Füllen

30 Mark. [2745Anmeldungen in jeder Zahl an
V. von Lafſert,

Lieutenant.
Dammeretz bei Brahlsdorf.
(Berlin-Hamburger-Bahn.)

ſoll in Folge Ablebens des Beſitzers mit

CSardinen, Spitze

Halle a. S.,

1569)

en t

Garderobe,

e y

S

34— 38 000 Mark zur erſt. Stelle
auf ein Wohnhaus in beſter Lage ge
ſucht. Off. unt. Z. 2730 a. d. Ztg. erbet.

Friſche Kalbsbraten, Poſtcolli ca.
10 Pfd. franco Nachnahme 3,70 Mk.

J. Krebs, Willenberg (Weſtpr.).

Gänmseſedern,
nur 1 Mk. 20 Pfg.und beſſere Sorten nur 1 Fir. 40 Pfg.

1 Pfd. Zu dieſem billigen Preiſe verſende
nur ſo lange der Vorrath reicht. Dieſe
Gänſefedern find gran, ganz neu und
mit der Hand geſchliſſen. Proben Poſt
colli mit 10 Pfd. verſ. unt. Poſtnachnahme
J. Krasa, Bettfedernhandl. in Pra
620, I (Böhmen) 59. Umtauſch geſtattet.

1 Landauer
elegant und faſt neu, 1 desgl. älterer
gebraucht, 1 halbverdeckter Wagen
W gtetchen- 1 offenen Wagen verfauft

aRittergut Zoeberitz bei Halle a. e

Arkerwalzen.
Preisgekrönte, dreitheilige Acker

walzen von 11 bis 30 Zoll Stärke, auch
mit Gerüſten und Beſchlag, liefert billigſt

C. Voigt, Zimmermeiſter,
2709] Aken a. Elbe.

Dorotheenstr.17, i. Parkbad
schön gelegene Wohnung 4 Zim.,
3. Etage sofort oder I. April zu
verm. Preis 450 Mark. Näheres

[2702an der BadeKkKasse.

De
Offene und geſuchte

S Stellen. S
d.

Landw. auf mittl. Wirthſch.
hieſ. Gegend, I zweit. Verw. bei 240 Mk.
Geh., 2 Volontärverw. für Wirthſch.

10 jg. Lte. z. Erlg.Suche

bei Magdeburg u. b. Naumburg. [2727
Binneweilss, gr. Märkerſtr. 9.

Offene Stellen
für 1 verheir. u. 1 ledig. Hofuſtr.,
1 Aufſeher, 2 led. Schweizer ſofort u.
1 Oberſchweizer z. 50 Stück Küchen

1. April bei [2728BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 9.

Auf dem l KammerguteFraueuprießnitz b. Lamburg ſtehen

80--90 Stück
meiſt 5 jährige (2744Rambboillet-

Mutterſchafe
zum Verkauf.

O. Leiter.

Kritpferd-Perkanf.
Ein Fuchs-Wallach, 10 Jahre alt,

Oſtpreuße, firm geritten, auch für ſchweres
Gewicht, ſteht veränderungshalber zumVerkauf. Näheres durch Thierargt

Jünger, Weißenfels a. S.

20 Stück

im September aus Oſtpreußen bezogen,
ſtehen zum Verkauf auf dem Schloßgute zu
Cannawurf,, Station Heldrungen der
Eiſenbahn Erfurt-Sangerhauſen. [2502

hochtragende Rinder,

Etrebſamer Landwirth,

23 Jahre alt, militärfrei, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. April (2671

Stellung als Verwalter.
War bereits auf größ. Gütern thät. u.

v. Jug. auf Landw. Gefl. Off. bittet man
unter M. D. 100 poſtlag. Oßmann-
ſtedt (Weimar) niederzulegen.

X Geſucht wird per 1. April für ein
X großes Rittergut in Thüringen ein ält.

Verwalter-
X welcher ſchon in Rübenwirthſchaften
x Patg geweſen iſt. Anmeldungen u.
Vorſtellungen Stadtgut Halle a. S.,
X Böllberger Weg 93. [2738

Geſucht wird als 12414
Verwalter oder

olontüär Verwalter
ein ſtrebſamer junger Mann unter direkter

eitung des Prinzipals auf ein Gut in
Sachſen.

Gefällige Offerten bittet man unter
Z. 2414. an die Expedition d. Blattes
zu ſenden.

Junger Mann ſucht per ſofort Stellung
als Verkäufer ev. auf dem Comptoir

Gefl. Offerten erbeten unter Z. 2541
an die Exped. d. Blattes. [2541

Energ. verh. Mann, Mitte 30er, alter
Soldat, mit Rechnungsweſen vertraut,
ucht Veränderungshalber geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Referenzen irgend welchen
Vertrauenspoſten in kleinerer Stadt oder
auf dem Lande.

efl. Off. sub. Z. 2559 i. d. Exp.
d. Halleſchen Zeitung erb. 2559

1 verh. Oberſchweizer [2649
m. kl. Fam. ſucht z. 1. Apr. Stell. d. Obſchw
zimmermann, Rittg. Dornheim b. Arnſtadt

Verheiratheter [2736

Gärtner
der nebenbei als Jagdaufſeher zu
fungiren und bereits ähnliche Stelle
auf einem Gut innegehabt hat, zum
möglichſt baldigen Antritt geſucht.
Offerten mit Lohnforderung an

Domäne Jlberſtedt in Auhalt.

Auf ein Rittergut bei Hettſtedt wird
zum 1. April ein unverheirath., tüchtiger

Gärtner
für dauernde Stellung geſucht. Offerten
mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen an die
Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre
Z. 2719 erbeten. [2719

Suche für einen gut empf. Gärtuer,
Soldat gew., ſeit 14 J. beim Fach, welch.
in all. Zweigen des Gartenbaues tüchtig
und ſelbſtändig iſt, eine dauernde Stellung,
wo ſpätere Verheirath. geſt. iſt, gute Zeug.
u. gegenwärtig. Leiter einer Herrſchafts
gärtnerei. Gefl. Off. an O. Lehman,

e

Gärtnerei Oſchersleben. [2749
Ein ord entlicher (2747

Kutſcher,
der an Thätigkeit gewöhnt iſt, und auch
Feldarbeiten zuweilen mit machen muß,

7 wird ſofort auf einem Rittergute geſucht.
Offerten unter Z. 2747 an die Exped.
d. Zeitung.

Einen zuverläſſigen [2743
Kuhfütterer

zum 1. April ſucht
Stattgut Tauhardt

ei Bibra.

Beamtentochter,
welche Plätten u. Weißnähen k., ſ. Stell.
in einer Fam. ohne Geh., dag. Erlern.
der Küche. Gefl. Off. bitte man unter

100. bis zum 10. d. Mts. i
Weißenfels niederzulegen [271

Zum 1. April findet eine nicht zu junge

Landwirthstochter,
welche ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit thätig
zu ſein, Gelegenheit, ſich in Küche als
auch Landwirthſchaft unter meiner Leitung
weiter auszubilden. Familienanſchluß zu
geſichert. Vorſtellung nöthig. 2472

Rittergut Spoeren II. Febr. 1896.
Anna Teutschebein.

Suche zum 1. April eine in Küche
und Milchwirthſchaft erfahrene jüngere

Rinmſell.
O. Böttcher in Zaberſtedt b. Gerbſtedt,

KochlehrlingsGeſuch.

Zwei junge Mädchen, welche Luſt
haben die feine Küche zu erlernen, finden
unter günſtigen Bedingungen liebevolle
Aufnahme im Hotel St. Hubertus.
2670) Paul Michaelis,Elend bei Schierke, Harz.

Ein gebildetes, in den 30 er Jahren
ſtehendes Fräulein, das in allen Zweigen
der Haushaltung erfahren iſt, ganz be
ſonders das beſſere Kochen verſteht, auch in
feineren Handarbeiten geübt und durchaus
geſund iſt, wird von einer alten Dame
nach Weimar zu ſofort oder 1. April ge
ſucht. Photographie u. Zeugnißabſchriften
zu ſenden an Louiſe Horſchke, Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 4. [2753

Ein ſanberes, flinkes (2748

Mädchen
wird zum 1. April für Kinder u. Stuben
arbeit geſucht.

Frau V. Rackenthen.
Ritterg. Brodau b. Zſchortau
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schwarz, weiss und farbig,
in grösster Qualitäten-
und Muster- Auswahl.

Frühjahrs- Neuheiten

Sesclenstofte
kür rttkeleider.

Bruno Freytag
Leipziger Strasse [00. [2714

Rathekeller- Restaurant
Montag: Saure Rindskaldaunen, Türk. Piaff. Abend-
Dienstag: Kalbsgroulyas. StammMittagstisch im Abonnement 1 M. von 12 Vnhr.
Jeden Donnerstag, v. II--2 Uhr Versammlung d. Landwirthe des Saalkreises.

Neue Singe Aſcademie.
S ConcertDienstag, den 3. Mära, Abends 7 Vhr

in den „Kaisersälen“
unter freundlicher Mitwirkung von Frau Zingg-Gayen aus

Frl. OIa Zeise aus Altona.
Uymne für Solo und Chor v. Mendelssohn. Variationen f. COlav. v. Bach-
Reinecke. Arie aus Mignon v. Thowas. Solostücke f. Clav, v. Rubinstein
und Chopin. Chorlieder. Lieder am CIav. von Letschetizky, Volkmann,
Reinccke. Rigoletto Paraphrase f. Clav. v. Liszt. Jubilate, Amen

für Solo und Chor von Bruch,
Concertſſügel Blüthner.

Nummerirte Billets zu M. 79 bei H. Neuvert,

Hamburg und

(2546

Unnummerirto Billets zuProgramm u. Texte zu m 0,10 Poststrasss 6.
Daselbst Billets für zuhör. Mitglieder. Ende des Concertes nach S Uhr-

Leipziger Gewandhaus- Quartett
der Herren

PrilIl, Rother, VUnkenstein u. Wille
Dienstag, den 3, März, Abends 6 Uhr

im Saale der Loge zu den Fünf Thürmen, (Albrechtstrasse).

IV. Kammermusike Abenchk,
Streichtrio (Divertimento) von Mozart. Streichquartett (A-moll) von Schumann.

Streichquintett (C-dur) von Schubert.

Eintrittskarten nummerirt à 2 M. 50 Pf., unnummerirt à 1 M. 50 Pf. (für
Studenten à 1 A. in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan.

gr. Steinstrasse 14. [2469
KnabenBürger (Mittel) Schule und Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler veſonders für die nuterſten Klaſſen beider

Schulen zum Oſtertermine d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bis
8,12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf- und
Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentsch, Jnſpector.

Landwirthſchaftlihe Schule zu Duedlinburg,
Die land wirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König

lichen Regierung und der ProvinzialVerwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, be
ginnt Donnerstag, den 16. April 1896, einen neuen Lehrgang. Lehrplan und
jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt Br. Richter, Quedlinburg,

Pölkenſtraße 19. [273Päclagogium zu Wippra i. Harz.
Rrönung Ostern 1886.

Alumnat und Schule mit dem Charakter eines Progymnasiums
(Sexta bis Quarta). Ohristliche Erziehung. Gewissenhafte Beaufsichtigung, Gleich-
miüissige Betonung von Körperpflege, Gemüths- und Geistesbildung. [2415

Auskunft ertheilt Pastor Donndorf in Wippra i. Harz.

Bilanz Conto
Aetiva am 31. Dezember 1895 Passiva

Imwmobilion-Conto 124 92410 Geschäftsantheile-Conto 1340
Maschinen- Conto 11037 38Auleihe-Conto 139200
Geräthe-Conto 1556 94 Reservefonds-Conto 39 16 1

Mobilien-Conto 290 75Oreditoren 10 525 11

J

e 8

Wagoen-Conto 1 11769Oassa-Conto 4327 75Debitoren 6 465 58Bestände It. Inventur 1384 08
51 10427 51 10427Mitgliederbestand am 1. Januar 1895: 29

z2ngang im Jahre 1895: 2 31

v abgang 1895: Jdemnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1895 51

Das Guthaben
der Genossen betrug am 1. Januar 1895 auf 29 Antheile Mk. 290

dagegen am 31. Dezember 1895: 134 v v 1340
demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr 105 m und 1050.

Die Gesammthafts umme
der Genossen betrug am 1. Januar 1895 Mk. 7 975

dagegen am 31. Dezember 1895 68525
demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr 550

Niemberg, den 6. Februar 1896.
MolKerei-Genossenschaft Niemberg

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpficht.
Der Vorstand

C. Reiſ. Brose.
Wanzlebener Pflugfabriß

Friedrich Behrendt Nachf.. Jacobh Schaeper

[2724

will Du Groß-Wanzleben
empfie nal-Wanzlebener üge in Holz und Eiſen, K üge,Dreiſchaare, Gapateren ſeen z Rubenhacen Elſen artoffelvſlage

Reparaturen billigſt Preisliſten gratis und franko.

I Nevität.

Stadt-Cheater.
Direktion Hans Jnlins Rahn.

Dienstag, den 3. März 1896.
166. Vorſtellung.

120. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 7!, Uhr.

Undine.
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten, frei
bearbeitet nach de la Fouqués Erzählung.

Muſik von Albert Lortzing.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kanla.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Berthalda, Tochter Herzog
Heinrich's H. Häbermann.

Ritter Hugo von Ring-
ſtetten Sigurd Lunde.Kühleborn, ein mächtiger
Waſſerfürſt O. v. Lauppert.

Tobias, ein alter Fiſcher O. Schramm.
Marthe, ſein Weib Anna Liſſé.
Undine, ihre Pflegetochter Hanna Stark.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß C. Liſtemann.

Veit, Hugo'sSchildknappe Willi Wirk.
Hans, Kellermeiſter J. Kaula.
in Hofherr C. Markgraf.
Edle des Reiches. Ritter und Frauen.

Herolde, Pagen, Knappen, Fiſcher und
Fiſcherinnen, Landleute, geſpenſtiſche Er

ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in der Reichsſtadt im Herzoglichen
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Einlagen.

Jm 2. Akte: „An des Rheines kühlem
Strande“, Arie v. Gumpert, geſungen
von Osk. v. Lauppert.

Im 3. Akte: „Flaſchenlied“ von Papſt,
geſungen von Johann Kaula.

Jm 2. Akte: Ballet, arrangirt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina, ausge
führt von derſelben, der Solotänzerin
Frida Walden und dem Corps de ballet.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Mittwoch, den 4. März 1896.
167. Vorſtellung.

121. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Mit neuer Ausſtattung.
Zum 2. Male Novität.

König Heinrich.
Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Die drei Milon's, genannt „Die

lebenden Säulen“, Bravour Athleten.
Senſationell Miß Bianka,uft Gymnaſtikerin am hohen

Apparat. Miß Elvira. Equilibriſtin
auf dem Drathſeil. Mr. und Mlle.
Prellé, Bauchredner, mit ihren
„ſprechenden“ Hunden. Die Charles
Morley Truppe, muſikaliſche Ver-
wan dlungs Pantomimiſten. Die
Schweſtern Beier, National Tänze
rinnen. Das sylvana-Trio, Damen-
Geſangs-Terzett. Herr Max Frey,
Original-Geſangs- Humoriſt. [2752
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein der Krieger
von 1866 ab.

Diensta 4 den 3. März er., Abends
8! Uhr, im Roſenthal.

Außerordentl. Generalverſammlung.
Tagesordnuug: Bericht über den Be

ſchluß vom 7. Januar er. Wahl eines
Kaſſirers. Geſchäftliches.

Pensionat
Sophie Chambordon,

Weimar, Junkerſtraße 4b
übernehmen vom 1. April d. J.
Frls. el. u. Joh. Reienstein.

Empfehlg. durch Mile. Chambordon,
owie die Herren Hermaun Franke und
farrer Ernſt in Weimar und Herrn
berprediger Knuth in Halle. ([2153

für erwachſ. u. lyfl.Pension Zähne el
beſt. Penſionat Halle, Friedrichſtr. 41.
Allſeitigſte Ausbildung. Gute Empf.
2704 Fran A. Hülsmann,

Ende 10 nach Uhr.

Rettſedern,
Daunen,

Pertige Bettem,
fertige Inletts, Bettstellen, Matratzen

wie bekannt ſtreng reelle und billigſte Bezugsquelle

Heluan Graf
Größtes Bettfedern-Sperial-Geſchäft, [2755

Halle a, 8S, a rct II. eben ger

SchlachtvirhPerſicherung des landw. Bauern

vereins des Saalkreiſes
eingetr. Genoſſ. in. beſchr. H. zu Halle a. S.
Die ordentliche General Verſammlung obengenannter Genoſſenſchaft

wird abgehalten am

Donnerstag, den 12. März d. Js. t r 11 Uhrim Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ zu Halle a. S., wozu die Mitglieder
derſelben hiermit eingeladen werden.

TagesOrdunng:
1. Geſchäftsbericht. Vorlegung der Jahresrechnung. Entlaſtung für Vorſtand

und Aufſichtsrath.
2. Aenderung der Dienſtanweiſung für Vorſtand und Aufſichtsrath, betreffend

Reviſtonen, Sitzungen e.
3. Neuwahl von Vorſtands und AufſichtsrathsMitgliedern. Statutengemäß

ſcheiden aus die Herren G. Ruſche-Halle, G. Rudloff- Wörmlitz (Vorſtand)
die Herren O. Creutzmann Eismannsdorf Herm. Stoeber Schafſtädt

(Aufſichtsrath). n4. Statutenänderung: S 51 mit dem Zuſatz „ſoweit nicht S 49 des Geſetzes
vom 1. Mai 1889 entgegenſteht.“
Bericht über die Prämienbeſtimmung Feſtſetzung des Eintrittsgeldes.
Erneute Declaration des Viehbeſtandes. Vorlegen von Schablonen c. zum
Zeichen, bezw. Kenntlichmachen der Schlachtthiere. a

6. Anregung zur Begründung einer SchlachtviehVerkaufs Genoſſenſchaft.
Referent Herr Premier- Lieutenant Rehfeld-Eismannsdorf.

Halle a. S., 26. Februar 1896.
Der Vorſtand

C

Luft

G. Rusche. G. Runge
aGewinn u. Verlust- Conto

der

Schlachtvieh- Versicherung des landw. Bauernvereins des
Saalkreises

eingetr. Genoss. m. beschr. H. zu Halle a. S.
am 31. Hezember 1895.

e e e

M A.Per Vortrag auf neue Rechnung pro 1895 440 3599 Prämien- Conto J e e e 32053 50v EKEreibank- Conto 14496 819 Häute- Conto 1867 6259 Talg- Conto e 606 32m Singen-Gonto 613 13BRoeservefonds-Conto e e 554 50An Entschädigungs-Conto 45332 13
m Verwaltungskosten- Conto 737033Mobiliar-Conto 289.04, 10 Absehreibung 28 94

Utensilien- und Formular Conto A. 50.

15 Abschreibung 7 50m Rüuekprämien- Conto 7 25Per Verlust 2113 9255775 15 J 52775
Netto- Bilanz per I. Januar 1896.

Aetira- Page
2

Gasse-Hont e. 968 65Bank- Conto 18148 48Geschüftsantheil-Conto (Genossenschaftsbank) 100
Conto-Corrent- Conto 7 7 7 a 7 7 7 446 35
Mobiliar -Oont o. 260 10Utensilien-Oonto 42 50Geschüftsantheil-Conto (eigenes) 8040Reservefonds-Conto 4020Betriebsrücklage- Conto 6106 08Oautions- Conto 180019966 08 19966 08

Mitglieder-Geschäftsantheil und Haftsummen-Ausweis,
Am Schlusse des Geschäftsjahres 1894 waren nach Streichung eines bereits

im Laufe des Jahres 1894 verstorbenen Genossen vorbanden:
303 Genossen,

im Geschüftsjahre 1895 sind eingetreten 9 v
Summa 312 Genosson.

Ausgeschieden ind uVerbleiben am Jahbresschlusse 1895. 305 Genossen.
Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich 1894 Mark 7960

1895 8040
um Mark 80 vermebrt,

Die Haftsummen der Genossen baben sich 1894 Mark 39800
1895 „40200

um Mark 400 vermebrt,
Der Gesammtbetrag der Haftsummen, für welchen die Genossen am Schlusse

des Jahres 1895 aufzukommen haben, beträgt 40200. Mark,
Halle a, S., 24. Februar 1896.

Schlachtvieh-Versicherung
des Iandw. Bauernvereins des SaalkKreises

oingetr. Genoss. m. beschr. H. zu Halle a. S.
Der Vorstand

G. Rusehe, G. Runge,.
NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. r 34 m
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